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edition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
talten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


wweimal, an den übrigen © Tagen dreimal ericeint. 


Donnerstag, den 6. December 1888. 


Neichstagsbrief. 
# Berlin, 5. December. 

Der Zuftand, daß ein mit Penfion oder Wartegeld entlaſſener 
Offizier der militäriſchen Gerichtsbarkeit unterworfen bleibt, wird immer 
un haltbarer, je größer die Anzahl dieſer Offiziere wird, und je mehr 
dieſelben in die Erwerbsthätigkeiten des bürgerlichen Lebens eintreten. 
Es iſt vorgekommen, daß ein Stabsoffizier die verantwortliche Re⸗ 
daction einer Zeitung oder die Direction einer Pferdebahn oder die 
Leitung einer Molkerei übernommen hat. Durch einen ſolchen Ent⸗ 
ſchluß bringt er ſich freiwillig in eine Lage, in welcher er in eine 
Reihe von Conflicten mit dem Geſetz verſetzt werden kann, die dem 
Anſchauungskreiſe einer Militärbehörde fo gut wie gänzlich entzogen 
find. Zu der Zeit, aus welcher der privilegirte militäriſche Gerichts⸗ 
ſtand ſtammt, war ein ſolches Eintreten eines ehemaligen Offiziers 
in bürgerliche Erwerbsverhältniſſe völlig ausgeſchloſſen. Man kann 
ſagen, daß ein Militärgericht eben ſo gut wie ein bürgerliches Gericht 
darüber zu entſcheiden im Stande iſt, ob eine ſtrafbare Fälſchung oder ein 
Mord vorliegt; freilich kann man dem auch den Satz entgegenſtellen, daß 
ein bürgerliches Gericht ebenſo gut arbeitet, wie ein Militärgericht. 
Re aber ein Militärgericht darüber zu urtheilen hat, ob Jemand 

5 Redacteur oder als Director einer Omnibusgeſellſchaft der Polizei 
meh feine Schuldigkeit gethan habe, wird es ſtets das quälende 
Gefühl haben, daß es mit einer Aufgabe befaßt wird, die ihm eigentlich 
fern liegen bleiben ſollte. Vor einer Reihe von Jahren hatte ein⸗ 
mal ein militäriſches Ehrengericht ſich mit der Frage zu befaſſen, ob 
ein General mit Recht beſchuldigt werde, an dem Gründungsſchwindel 
einen unerlaubten Antheil genommen zu haben, und es hat damals 
unumwunden ausgeſprochen, daß es ſich bei Unterſuchung dieſer Frage 
auf einen Boden verſetzt ſehe, auf welchem es ſich nicht ſicher fühle. 

Der Reichstag, indem er ſich heute mit dieſer Frage beſchäftigte, 
konnte nicht umhin, gleichzeitig einen Blick darauf zu werfen, 
daß eine Strafſache, welche dem büsgerlichen Rechte entzogen wird, 
damit zugleich dem bürgerlichen Strafproceß entzogen wird 
und der Herrſchaft einer veralteten Proceßordnung unterworfen 
wird. Es giebt Niemanden, der die heute bei uns be⸗ 
Militärſtrafproceßorduung für gut, ja auch nur für 
erträglich hält. Sie entbehrt der Garantien der Mündlichkeit und 
des Anklageverfahrens. Seit vielen Jahren ſind Reformbeſtrebungen 
im Gange, und dieſelben haben bis zum heutigen Tage auch nicht zu 
dem geringſten NT geführt. 
Kriegsverwaltung, 


Man ſollte meinen, daß unſerer] nahezu 60 pet. eingetreten. 
die ſich fo viel Mühe giebt, unſer Heerweſen auf | fteigerungen, obwohl nicht fo bedeutende, zu verzeichnen. Daß dieſe Preis⸗ 


Iſammenwirken im nächſten Kriege man rechnet, beſitzen alſo 8536 Geſchütze. 
Demgegenüber berechne ſich die Zahl der Geſchütze des Deutſchen Reichs 
auf 2365, die Oeſterreich-Ungarns auf 1616, die Italiens auf 1694. Die 
drei alliirten Mächte ſeien alſo zur Zeit einer etwa vereinigten ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Heeresmacht um rund 2860 Geſchütze unterlegen; die Fran⸗ 
zoſen ſeien uns um rund 1800 Geſchütze überlegen, die Ruſſen um rund 
1000. Auch Oeſterreich⸗Ungarn bedürfe einer Vermehrung feines Geſchütz⸗ 
weſens und die Vorbereitungen dazu ſollen dort ebenfalls im Gange ſein. 

Von dem im Reichstage von den ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
eingebrachten Antrag auf Aufhebung der Getreidezölle kann bei 
der Stellung der verbündeten Regierungen und bei der Zuſammenſetzung 
des Reichstags von vornherein ein praktiſcher Erfolg nicht erwartet 
werden. Gleichviel welchem Zwecke er unter dieſen Umſtänden dienen fol 
er wird vorausſichtlich wiederum zu einer mehr oder minder ſachlichen 
Discuſſion über die Getreidezölle führen. An Material für eine ſolche De⸗ 
batte fehlt es nicht. Zunächſt ſteht es außer Zweifel, daß die Getreidepreiſe 
ſeit der letzten im November v. J. in Kraft getretenen Zollerhöhung eine 
anſehnliche Preisſteigerung erfahren haben. Das neueſte Heft der Reichsſtatiſtit 
bringt die Ergebniſſe der amtlichen Preisſtatiſtik für den Monat October 
dieſes Jahres. Bei einer Vergleichung der hier mitgetheilten Durchſchnitts⸗ 
preiſe mit den ebenfalls vom Statiftiihen Amte veröffentlichten Durch⸗ 
ſchnittspreiſen des Monats October 1887, alſo des letzten Monats vor 
der vorjährigen Zollerhöhung, läßt ſich der Umfang der eingetretenen 
Preisſteigerung recht deutlich erkennen. Für das wichtigſte Brotkorn 
Deutſchlands, Roggen, ſtellte ſich der Durchſchnittspreis im October d. J. 
in Berlin auf 159,38 M. pro Tonne, während er im October 1887 nur 
111,30 M. pro Tonne betrug; es iſt hier demnach eine Preisſteigerung 
um 48,08 M. pro Tonne oder um ca. 44 pCt. zu verzeichnen; ähnlich wie 
in Norddeutſchland hat ſich die Preisſteigerung in Mitteldeutſchland voll⸗ 
zogen, denn der October-Durchſchnittspreis war in Leipzig in dieſem 
Jahre 172,78 M. pro Tonne, im Vorjahre aber nur 124,50 M. Bei 
Weizen hat die amtliche Statiſtik für Berlin in dieſem Jahre einen 
October-Durchſchnittspreis von 187,42 M. pro Tonne, im vorigen Jahre 
von 150 M. ermittelt, fa daß auch hier eine Preisſteigerung um 37,42 M. 
oder um ca. 25 pCt. zu conſtatiren iſt; in Süd⸗Deutſchland iſt für den 
maßgebenden Mannheimer Markt eine ähnliche Steigerung betreffs einer 
hohen Weizenqualität, von 183 M. auf 223,30 M., feſtgeſtellt. Für 
Hafer iſt in Berlin eine Erhöhung des October⸗Durchſchnittspreiſes ſeit 
dem vorigen Jahre von 90,25 M. pro Tonne auf 1443 M. oder um 
Auch bei Gerſte und Mais ſind Preis⸗ 


der Höhe der Zeit zu erhalten, auch daran gelegen fein müſſe, das erhöhungen ihren Grund allein in den Getreidezöllen hätten, wird Niemand 


militäriſche Gerichtsverfahren von veralteten Formen zu befrien. 


behaupten wollen, denn das Niveau der Getreidepreiſe hat ſich im Laufe des 


Herr Böckel fand heute einmal wieder Gelegenheit zu einer anti⸗ letzten Jahres auf dem Weltmarkte überhaupt erhöht. Aber ebenſowenig läßt 
ſemitiſchen Rede und theilte der Welt die ſtaunenswerthe Thatſache ] ſich behaupten, daß ſpeciell die auf den deutſchen Märkten? seingetretenen 
mit, daß in Marburg die Herren Salomon Vater und Salomon] Preiserhöhungen außer allem Zuſammenhang mit der im vorigen Jahre vor: 


Sohn Milch gepanſcht haben. 


Welche Zeit müßte dem Reichstage zur genommenen Zollerhöhung ſtänden. Die amtliche Statiſtik giebt 3. B. 


Verfügung ſtehen, wenn alle Proceſſe von Milchpanſchern, welche einer | als October⸗Durchſchnittspreis für Roggen im freien Verkehr innerhalb 


anderen Con 


feffion als der jüdiſchen angehören, mit gleicher Aus: des Zollgebiets auf dem Berliner Markte 159,38 M. pro Tonne, auf dem 


führlichkeit erzählt werden ſollten! Der Herr Kriegsminiſter nahm Ver: damals noch zollfreien Markte Bremens dagegen nur 109,50 M. an, fo 


anlaſſung, auf die Erzählungen des Herrn Böckel, 


in denen der daß ſich eine Differenz von 49,88 M. pro Tonne derausſtellt, während 


Inſtanzenzug nicht erſchöpft war, viel ausführlicher einzugehen, als es der Zoll 50 M. beträgt. Dabei ſteht die Qualität in Bremen wohl noch 


ihm geſtern Herrn Rickert gegenüber beliebt hatte. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 6. December. 


etwas höher als in Berlin, wie denn auch vor Einführung der Getreide⸗ 
zölle in der Regel der Roggenpreis in Berlin etwas niedriger als in 
Bremen geweſen iſt. Gewiß wird man, trotz der nachweislich ein⸗ 
getretenen Preisſteigerung und trotz des Antheils, den an dieſer Stei⸗ 


Zur Erläuterung für die in der Vorbereitung befindliche Artillerie: [gerung für den deutſchen Conſum die deutſchen Getreidezölle gehabt 
vorlage wird angeführt, daß Rußland nach einer kürzlich veröffentlichten] haben, nicht behaupten können, daß gegenwärtig Nothpreiſe herrſchen, 


militär⸗politiſchen Studie über 3370 Geſchütze (ohne Reichswehr), Frank- deren Urſache eben in dieſen Zöllen zu ſuchen fei. 


Aber bei dem gegen⸗ 


reich dagegen über 5166 Geſchütze verfüge; beide Mächte, auf deren Zu⸗ wärtigen Stande unferer Zollpolitik und L Baar a Beh tn m an ne En in he nn a Br nn nr nn ee Kr a bedarf es auch 


Nachdruck verboten. 
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Zu den Preußen. 


Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Negnery. 


Das Suschen war allein im Hauſe geweſen, Vater und Mutter 
waren beide miteinander vor einer knappen Viertelſtunde ausgegangen, 
Das Mädchen war erſt in der 

als es des Etienne, des im 
Herzensſchrein gehüteten und geborgenen Buben anſichtig wurde; jäh 
war es von dem Fenſter weggeſtürzt und — bei dem ungeſtümen 
Anprall des Wagens — auf einem Stuhl in der Küche mit der 
Herz, Herz, 
Aber 
Etienne, du mein Schatz vor Gott, Etienne, mein Geliebter, ich ſeh 
obſchon du mitten in unſer Haus gefahren biſt, um 
Etienne, Etienne, wo biſt du! 
So ſchrie, jubelte und jammerte es in dem halb beſinnungsloſen 


wohin, wußte Suschen ſelber nicht. 
tiefinnerſten Seele zuſammengeſahren, 


Hand auf dem wildſtoßenden Herzen zuſammengeſunken. 
ruhig mußt du ſein, und wenn der Himmel thät einſtürzen. 


dich ja nicht, 
dein Suschen mit Gewalt zu holen. 


Mädchen auf. Dann aber war es von einem namenlosen Angſt⸗ 
gefühl gepackt hinausgeeilt. 
und gaffen und heucheln Trauer und Entſetzen, 
des ſeltenen Schauſpiels freuen. Ja, fo ft 
krampfe ſich windenden Erdenkindes. 


an, der iſt mein! 


So rief das Suschen wild in ſich hinein, als es in der offenen 


Hausthüre das Schreckliche ſah und ſich Bahn brach. 


Schon hatten einige gerathen, den lebloſen ben in des 
Maires Haus zu bringen, andere redeten laut für den nahen und 
Und der Paſtor, der nun auch an der 
Unglücksſtätte erſchien, wollte den Verunglückten gar in das Pfarrhaus 
Denn todt oder nicht todt! Der Bube hat vor 
einer halben Stunde ein reumüthiges Herz gezeigt, darum ſind ihm 
vor Gott alle ſeine Sünden vergeben, und darum thut der Paſtor 


geräumigen Schulſaal. 


gebracht wiſſen. 


ein Gutes und giebt der ganzen Gemeinde noch dazu eine Erbauung, 

— 5 er dem Verunglückten die Thüren des geheiligten Pfarrhauses 
ne 

Aber Suschen, das allezeit ſtille und 


auch den Paſtor unſanft zur Seite, riß den Etienne aus des Feld⸗ 


hüters Armen, preßte den ſchweren Körper an ſich und leate die 


Die dummen Leute, was ſtehen ſie da 
5 während ſie ſich doch 
ehen ſie 8 t 
eines Sterbenden, haspeln die Sterbegebetchen — e 
mit den gierigen Augen an den verzerrten Zügen des im Todes⸗ 
Weg da, hier giebt man nicht 
für Geld Narrenspoſſen, weg da, der Etienne geht euch alle nichts 


finnige Preußenkind, ſtieß 


ſoffenen r a TE FT nr e in leidenſchaftlichem S Schmerz an den kalten Mund des“ Suschen kann und darf nicht weh an den kalten Mund dez 
Hofbuben: Etienne, Etienne, mein Etienne, jetzt, wo ſie dich alle be⸗ 
graben wollen, jetzt darf ich's ſagen: du biſt mein, mein biſt du, ob 
todt oder lebendig, und Niemand ſoll die Hand an dich legen! 

So was war unerhört. Alles ſtand ſtarr vor Entſetzen. Sogar 
der vom reinſten Willen beſeelte Paſtor wich, im Augenblick keiner 
Worte fähig, zwei Fuß zurück. Aber die Zeit der Wunder iſt noch 
nicht vorbei! Von dem keuſchen, reinen Odem, der aus der ſchmerz⸗ 
getränkten Seele des Mädchens in die des Geliebten ſtroͤmte, rufend 
und belebend, erwachte der Etienne und ſchlug die Augen auf. Er 
ſog Leben aus den warmen Lippen für eine kurze Spanne Zeit und 
hauchte: Ja, ich geh' mit dir, Suschen, und ſonſt nirgendwo hin. 

Der Bube war wiederum beſinnungslos geworden; aber ein glück⸗ 
ſeliges Lächeln verklärte ſeine Züge, als das Suschen ausrief: Zuge⸗ 
packt, ihr Männer, ich packs nicht mehr! Aber in unſer Haus kommt 
er, ſo will er's und ich. So, da hinein, jetzt da die Trepp hinauf. 
Paßt auf, daß ihr ihn nicht anſtoßt! Hier in die Kammer hinein, 
da in das Bett, da ſchläft kein Menſch drin, das iſt frei. Zart, zart, 
thut ihm nicht weh 

Der Paſtor war kopfſchüttelnd weggegangen, um in die Kirche zu 
eilen und dem zum Leben Wiedergekommenen die letzte Wegzehrung, 
die heilige Oelung und die Generalabſolution zu geben. 

Die Weiber waren tuſchelnd abſeits getreten, und vier beherzte 
Männer traten hervor und trugen den Etienne hinein und hinauf, 
in des Suschens eigen Bett. 

So ein Fraumenſch! Serum, ich that mich doch bedenken. 

Mais, was für ein Gered! Es iſt Preußenſtoff, der iſt anders 
wie 5 Stoff. 

ud, ich hab's ſchon lang geſagt, daß zwiſchen den 
ales cis l ſch 9 geſag ſch Zweien nit 

Es nützt ihm ja doch nichts, der iſt verloren! 

Was kann man da ſagen? 

Mit dieſen und ähnlichen Reden gingen die Weiber auseinander, 
die Hände unter den Schürzen bergend und Gott dankend, daß die 
eigenen Kinder ſo brav und eingezogen ſeien. 

Nach dem Hofe ging einer der Männer zu Fuß, um die Trauer⸗ 
botſchaft in aller Vorſicht zu melden. 

Nach Falkenberg jagte der Knecht des Maire mit dem Gefährt 
des Etienne zum Regimentsdoctor. Und am Lager des Elienne ſitzt 
das Suschen, mit der einen Hand des Verunglückten Linke haltend, 
die andere Hand auf des Geliebten Stirn gelegt. 


r — 


gar nicht mehr der Nothpreiſe, um die Frage der Getreidezölle immer 
wieder und wieder auf die Tagesordnung der öffentlichen Discuſſion zu 
ſetzen. Es iſt die Höhe der beſtehenden Getreidezölle, welche 
nothgedrungen dieſes Thema immer wieder, gleichviel wie der jeweilige 
Stand der Getreidepreiſe ſein mag, in die Debatte öffentlicher Verſamm⸗ 
lungen, in die Berathungen des Reichstages hineintragen wird. Wie 
oben angegeben, ſtellte ſich der October⸗Durchſchnittspreis für Roggen im 
zollfreien Bremen auf 109,50 M. pro Tonne; hierzu kommt der deutſche 
Eingangszoll von 50 M., um den Preis für die Conſumenten im Zoll⸗ 
gebiet auf 159,50 M. zu treiben. Es handelt ſich demnach um einen 
Zoll, der nahezu die Hälfte von dem gegenwärtigen Werthe der Waare 
auf dem Weltmarkte ausmacht. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Dechr. [Tages ⸗Chronik.] Bekanntlich ſind vom 
Reich und von Preußen im Intereſſe der Landesvertheidigung 15 Mil⸗ 
lionen Mark zum Bau zweier neuer Eiſenbahnbrücken, bei 
Dirſchau über die Weichſel und bei Marienburg über die Nogat, be⸗ 
willigt. Beide Brücken ſind im Bau begriffen. Was die erſtere be⸗ 
trifft, ſo ſind für dieſelbe 6 eiſerne Ueberbauten von je 129 Meter 
erforderlich. Die Herſtellung derſelben iſt, wie die „B. P. N.“ 
hören, nachdem eine Concurrenz ausgeſchrieden war, der Geſellſchaft 
Harkort in Duisburg übertragen; dieſelbe gedenkt mit den Arbeiten 
in der Weiſe vorzugehen, daß im Jahre 1889 zwei Stück, im Jahre 
1890 drei Stück und bis Herbſt 1891 die letzte der Oeffnungen 
aufgeſtellt werden. 

Die Landtagswahl in Teltow⸗Beeskow wird ein gericht: 
liches Nachſpiel haben. Der in Steglitz wohnhafte Oberbürgermeiſter 
a. D. Dr. Weber gehörte zu denjenigen Nationalliberalen, welche, 
zum Zweck der Verdrängung der bisherigen conſervativen Abgeord⸗ 
neten, Rechtsanwalt Waldemar Wolff und Chriſtoph Joſeph Cre⸗ 
mer, ein Bündniß mit den Freiſinnigen abſchloſſen. In einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung begründete Herr Weber ſeinen Standpunkt, wobei 
er die Aeußerung that, daß er, wenn die Conſervativen „anſtändige“ 
(nach einer anderen Verſion: „anſtändigere !) Candidaten präſentirt 
hätten, mit ihnen zuſammen gegangen wäre. — Jetzt, nach Verlauf 
mehrerer Wochen, haben die Conſervativen ſich entſchloſſen, Herrn 
Weber zur Rechenſchaft zu ziehen. Merkwürdigerweiſe hat aber nur 
der eine der beiden Abgeordneten, Waldemar Wolff, den Ober⸗ 
bürgermeiſter Weber verklagt. 

Berlin, 5. December. pay ec hm Die Budget⸗ 
Commiſſion bewilligte heute, wie wir bereits Wee ge⸗ 
meldet, die Garniſonbauten in Alt⸗Damm, Stettin — Beſchluß⸗ 
faſſung über die Herſtellung einer angemeſſenen Fagade für das 
Generalcommando⸗ e e wurde, da die Fagadezeichnun > 
zur Stelle war, ausgeſetzt — Thorn, Spandau, Poſen — bezü ſich d 
alten Generalcommandogebäudes beſtätigte der Kriegsminiſter, 1 er 
ſelbe nach Vollendung des Neubaues den geſetzlichen Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend zum Verkauf kommen werde — Breslau, Minden. Der Neubau 
zweier Infanterie⸗Kaſernen in dem Vororte Kalk bei Köln wird unter 
Streichung der Worte „dem Vororte Kalk bei“ auf Antrag des Abg. Huene 
bewilligt, nachdem der Kriegsminiſter die Anſicht ausgeſprochen, daß für 
ſolche Bauten die Garniſon — ſei, ſo daß z. B. Bauten in Kalk 
57 Garniſon Köln gehörten. Bewilli igt wurden ferner die Garnifonbauten 
n Saarbrücken, Barackenlager bei Wahn, Lockſtedt, Kaferne in Braun 
ſchweig, Hannover, Hildesheim, Waſchanſtalt in Oldenburg, Kaſer nen, ur 
Darmſtadt und Mainz. 

In der heutigen * der früheren Mitglieder der Wein⸗ 
Commiſſion wurde feitgeitelft, daß die Regierung nicht die Abſicht habe, 
eine neue Vorlage einzubringen. Demnach iſt die Bildung einer freien 
. in Ausſicht genommen, welche geſetzgeberiſche Vorſchläge 
machen ſoll 

[Im weiteren Verlauf der Ausſchußwahlen an der Ber: 
liner Universität] nahm das Hauptintereſſe die Wahl in der philo⸗ 
jest chen Facultät in Anſpruch, in welcher ſeit langen Jahren die Can⸗ 
idaten des antiſemitiſchen „Vereins deutſcher Studenten“ mit großer 


Suschen kann und darf nicht weinen. Es ſieht den Daliegenden 
mit voller Seele an und betet: Gott, hol mir mein Gebet nicht übel, 
laß den Etienne am Leben! 


XV. € 

Die Schreckensbotſchaft kam auf dem Hof zu allem Glück an die 
Bas. Die Hofbäuerin war, wie gewöhnlich, in der Küche beſchäftigt, 
45 der roth Wilm, der ſich unterwegs eine Rede zurechtgelegt hatte, 
eintrat. 

Bonjour, Madame! Iſt es permettirt, einen Kohlen zu fordern 
für mein Pfeif, die mir da grad vor eurem Hof ausgegangen iſt? 
Es iſt ein Schand, daß ich ohne das Rauchen gar nit leben kann. 

Der roth Wilm hüſtelte vor innerer Zufriedenheit über ſeine ge⸗ 
lungene Einleitung, nahm in der That mit den hornigen Fingern 
eine glühende Kohle und legte ſie in den geſtopften irdenen Pfeifen⸗ 
ſiummel. Doch ſonderbarer Weiſe empfahl ſich der roth Wilm nicht 
ſobald, ſondern ließ ſich ungeheißen auf eine Bank nieder. 

Der Bäuerin, die ſchon ſeit länger als einer Stunde von einer 
ganz unerklärlichen Angſt gepackt war, ſo daß ſie dreimal die Ofen⸗ 
zange auf dem Tiſch geſucht und die Küchenſchürze bereits zweimal 
ausgezogen und dann wieder angezogen hatte, fiel das Sitzenbleiben 
des Kleinbauern auf. Sie ſchaute ihn ängſtlich von der Seite an 
und ſchalt ſich aber auch wieder wegen ihrer Aengſtlichkeit, als ſie den 
Mann kleinlaut fragte: Wohin denn des Wegs, Monſieur Wilm? 

Jetzt hatte aber der Wilm den Gedankenfaden vollſtändig ver⸗ 
loren, als er nach einigen gewaltſamen Zügen aus dem ſchwarz an⸗ 
gerauchten Stummel mit der Thür ins Haus fiel und geſenkten 
Kopfes ſagte: Madame Charry, ich komm jetzſonner von Thannberg, 
und da bin ich eurem Etienne mitten im Dorf begegnet. Grad vor 
dem Preußenfranzen feinem Haus hab ich ihn geſehen. Und da hat 
er grad ſtillgehalten. 

Der rothe Wilm machte eine Pauſe. 

Die Bäuerin athmete erleichtert auf. Es iſt fürwahr, ſo gut ich 
das Suschen leiden mag, kein Sach für einen Hofbuben, daß er ſich 
nit packt bis zum End. Doch da läßt ſich helfen mit der Zeit, das 
Suschen ſelber wird mir helfen! Dafür kenn ich es viel zu gut, und 
verſprochen bleibt bei dem verſprochen. Vorderhand ſei Gott dreimal 
gedankt, daß mein bös Ahnung von wegen einem Unglück, das dem 
Etienne unterwegs zugeſtoßen wär, nichts tft als ein dumm Ahnung. 
Da hat mal mein Pierre wieder recht, daß er mich immer aus lacht 
und foppt von wegen meinen Ahnungen. 

Cortſetzung folgt.) 


Majorität rg waren. Bei den diesmaligen Wahlen hatte fih nun] von den Angehörigen vernichtet worden. Kläger beftritt dieſe Angaben] Friedrich hatte den Kammerherrn von Ompteda, die Prinzeſſin Luiſe von 
eine Anzahl von Corporationen unter Führung des Akad. Turnvereins bis auf den Umſtand, daß ſich S. in zerrütteten Umſtänden befunden und | Preußen den Kammerherrn von Loén entjandt. Um 2¼ Uhr kamen die 
dane ge welche ſich gegen das widerliche Treiben jenes Vereins eine Anzahl fälliger Wechſel nicht bezahlt habe. Sodann behauptet er,] Fürſtlichkeiten unter Vorantritt des 1 von Strahl aus den Ge⸗ 
wendete, der Vaterlandsliebe und nationale Geſinnung als Agitations⸗ daß S. nicht an Strychnin, ſondern in Solge des Sturzes vom Pferde] mächern des erſten Stockes herab und begaben ſich, gefolgt von den übrigen 
mittel für ſeine Zwecke auszuſpielen ſuchte Der Na} den dieſe Gruppe, und dem ſich daran ſchließenden Wundſtarrkrampf geftorben ſei. Das | Geladenen, in den zur Trauerfeier hergerichteten weißen Saal. Außer dem jetzt 
der ſich die geſammte liberale Studentenſchaft angeſchloſſen hatte, davon⸗ Landgericht Berlin entſchied hierauf nach noch weiterer umfangreicher Bez regierenden Landgrafen Alexander, der Landgräfin-Mutter und dem Prinzen 
trug, war ein überaus glänzender. Schon im erſten Wahlgang erhielt | weisaufnahme auf Abweiſung des Klägers, und auch das Kammer- Friedrich Karl von Heſſen wohnten der Feier bei: der Großherzog von 
gericht entſchied in dieſem Sinne. Heſſen mit ſeinen beiden Brüdern, den Prinzen Heinrich und Wilhelm, 
* Berlin, 5. December. [Berliner Neuigkeiten.] Wie der der Landgraf Alexis von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, der Fürſt 
„B. B.⸗C.“ hört, find die 10000 Mark Belohnung, welche die Deutſche] Alexander von Battenberg und, wie bereits erwähnt, der Erbprinz von 
Bank in Sachen des Poſtdiebſtahls ausgeſetzt hatte, nunmehr zur Ver⸗JReuß. Der eine Theil des Saales war mit ſchwarzen Draperien, Palmen 
theilung gelangt. 5000 Mark find auf Hamburg und 5000 Mark auf und zahlreichen Candelabern zu einer Trauerrapelle hergerichtet. Nachdem 
Berlin entfallen. Es haben in Berlin erhalten: Criminalinſpector Stüwe] die Fürſtlichkeiten Platz genommen hatten, begann die Feier. Eingeleitet 
1500 Mark, Criminalcommiſſar Zilemann 1500 M., der Criminalſchutz⸗] wurde dieſelbe nach einem Orgelpräludium mit einem Choral, welchen 
mann Michaelis, welcher durch fein geſchicktes Benehmen während der die Schuljugend von Keſſelſtadt unter Leitung des Lehrers Kellermann 
Fahrt von Hamburg nach Berlin von einem der Verhafteten die Angabe ausführte. Darauf verlas der Prediger von Keſſelſtadt, Herr Pfarrer 
des Schlupfwinkels erlangte, wo ein bedeutender Theil der Werthpapiere Hufnagel, Stellen aus der Schrift; auf jede derſelben folgte ein gemein⸗ 
verborgen war, 1000 Mark, Weitere fünf Beamte haben je Remunerationen ] ſchaftlicher Geſang der Gemeinde. Sodann wurde das Vaterunſer ge⸗ 
von 200 M. erhalten. ſprochen. Hiernach intonirte der Hanauer Oratorien⸗Verein unter Leitung 
Eine Spende von 180 000 Mark iſt der Berliner jüdiſchen Ge: des Mufikbirectors Fleiſch aus rankfurt: „Wohl dem, der den Herrn 
meinde, ng Journ.“ mittheilt, von 2 Mit ir 1 8 75 ae a Have 9 und . Fig — zes f 
einem Herrn Hirſch, teſtamentariſch vermacht worden. Hir alt Zeit I A . . emeinde hie arrer Hufnagel die 
ſeines Lebens als ein ſo unbemittelter Mann, daß er von der Gemeinde Predigt. Ein gemeinſchaftlicher Choral ſchloß die Feier. 
nur zu dem geringſten Betrage der Steuer eingeſchätzt worden war. Bei 


der Teſtamentseröffnung fand ſich die Gemeinde als Erbin der „Hälfte i " R 2 
des hinterlaſſenen Vermögens“ eingelebt; bei der Grbfchaflsregulirum Für den Weihnachtstiſch. [10] 


ftellte es ſich heraus, daß dieſe Hälfte eine Summe von 180 000 Mar 5 f 8 a 
beträgt. Der Teſtator betonte in ſeinem Teſtamente, daß er aus Dank⸗ r A a & 
barkeit für die ihm gewährte geringe e e als erſter Jahrgang die beiten Hoffnungen für das fernere Gedeihen 
— Die De .. an 1 714 u — eget ver- dieſes neuen Unternehmens erweckt. (Verlag von J. H. Schorer in Berlin.) 
mache. Die andere Hälfte des Vermögen aft wandten an⸗ Der ſtattliche Band enthält allerlei luſtige und ernfte Erzählungen, duftige 
heim, denen ebenfalls die große ‚Sinterlaffenichaft, ganz a a 2 kam. | Märchen und uralte Sagen; er berichtet in mancherlei verftändfich ge⸗ 
S 1155 . ereignete Ai kt e e 8 ſchriebenen Beiträgen, wie es in der Welt geht und ſteht, er führt die 
Schön Zabee die f l Sn Se Ir * underlich 75 5 5 hl jungen wißbegierigen Leſer in ferne Städte und Länder, ja ſogar unter 
einem Jahre die ſeparicte 1a be 1115 ' mmen mit dem die Erde. Er macht fie bekannt mit dem Leben der Thiere in Wald und 
ger. in dem Ausſtellungspark bes äftig geweſenen Buchhalter Hartung. Feld und Wüſte; er führt ihnen berühmte Männer als Vorbilder vor 
H., welcher ſeit ſeiner Entlaſſung . 0 war, hatte ſich verge ens um Augen und erſchließt der Jugend ſolchergeſtalt Einblicke in das Reich der 1 
eine andere Veſchäftigung bemüht. Auch Frau Wunderlich verſuchte Dichtung und Phantaſie, der Naturwiſſenſchaften, der Entdeckungen und N 
auf jede nur erdenkliche Weiſe ee zu finden. Indeſſen waren] Exfindungen, in die Zeitgeſchichte e. Anregende Unterhaltung gewährt 
die Einkünfte ſo kärglich, daß ſchließlich die bitterſte Noth in dem Haus⸗ gen hae Jugendfreund“ außerdem durch ein buntes Allerlei, in 
halt herrſchte. Der Credit der Beiden hatte eine Weile genügt, fie über] bem lustige Stüdlein und Nät ſel nicht fehlen. Die einzelnen Beiträge, 
Waſſer zu halten, allein nun waren alle Hilfsquellen verſiegt und die welche 344 Seiten Text in 2 Quartformat füllen, ſind durch vor⸗ 
Gläubiger drängten auf Zahlung; zum Ueberfluß war ein von Hartung) treffliche Illuſtrationen erläutert, deren Zahl überaus groß iſt. „Schorer's 
acceptirter Wechſel fällig r. für den, da alle u ee Jugendfreund“ wird ſich neben allen ähnlichen Unternehmungen fehr raſch 
7 . Se Ölen Hanftanb affen fh Die Beiden fo zu et einen Ehrenplatz erobern, denn dazu ift er durch die Fülle, die Gediegen⸗ 
genommen, haben, dab fe gerneufam ic den 10 n gehen beiten, Len wee ee uud durch die Vorzüge ſeines reichen illuſtrativen 
ine Nachbarin hörte geſtern Nachmittag ein ſeltſames Geräuſch un 5 10, S 
Hide in dr Men eee Sierp fürs MRÄDCenNerg Bett fi cine Sant 
eg ac dm Kae 6 neben | DET aß Sörifitelerin rüömlihft betannien Helene W we 
€ . f { b Gr ‚ u die Maler R. E. Keppler und Peter Schnorr 
8 * RR rzt konnte nur noch den bereits einge perſchiedene Illuſtrationen geliefert haben. Das feſtlich ausgeſtattete Buch 
Von einem Selbſtmord in einer Droſchke meldet ein Bericht: | it im Verlag von Robert Bardtenſchlager in Reutlingen erſchienen. 
erſtatter Folgendes: Zu einem tragiſchen Abſchluß gelangte geſtern ein] Die Verfaſſerin ſetzt an die Spitze ihres Werkes das ſinnige Motto: 
5 j 4 r Alexandrinen-J„Das Leben iſt ein Bilderbuch. Der Jugend bringt es Illuſtra⸗ 
unbedeutender Streit 8 und Sohn. Der in der Alerandrinen: 9 der Zukunft, d Alt m — der B m 
ſtraße 67 wohnende Händler Th. war mit ſeinem bei ihm beſchäftigten ee e 2 5 2 1 cel U bei u 1 off a er 2 — * 
. a 8 f * verließ Wau in heftiger Erinnerung; g eide ſchmeicheln unb — — "De Wahrheit liegt ie 
— — 6 en 5 — tit zwiſchen den Zeilen.“ Aehnlich iſt es auch um die vorliegenden No⸗ 
wurde, in der Stadt ruhelos umher. Nachdem er ſich einen Revolver ge: vellen beſtellt. Die Wahrheit, d. h. der bleibende Gewinn, den die junge Leſerin 
kauft, nab ich in der fünften Stunde des Nachmittags eine D aus der Lectüre der Erzählungen ſchöpfen ſoll, drängt ſich als Moral nicht 
PF 15 1 tendenziös auf, ſondern vermittelt ſich ihr unmerklich, aber dann um ſo 
und gab dem Kutſcher ſeine Adreſſe auf. Kurz vor dem Beſtimmungsorte ſicherer. Es f N e e che fach 
hörte der Kutſcher im Innern der Droſchke einen Schuß fallen. Er ſprang ] ſicherer. n in amen zahlungen, ! an 


der Candidat diefer Vereinigung stud. phil. Zemke 327 Stimmen, der 
Candidat des „Vereins deutſcher Studenten“ 114, derjenige des Couleur⸗ 
verbandes 81 Stimmen. Als zweiter Candidat des Turnvereins und der 
verbündeten Corporationen wurde stud. phil. M. Krüger, als dritter 
stud. math. R. Looſe mil Die Verkündigung des Wahlreſultats 
wurde mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt. — Die theologiſche Facultät 
wählte die Candidaten des Vereins deutſcher Studenten, 
Richard Liebe und Albrecht May, mit 212 bezw. 214 Stimmen in den 
Ausſchuß. Die Candidaten des akademiſchen Turnvereins erhielten 149 
bezw. 136 Stimmen. Der erſte Candidat des Corporationsverbandes 
vereinigte auf ſich nur 35 Stimmen, worauf die zweite Candidatur zurück⸗ 
gezogen wurde. 


[Ein ſenſationeller Proceß,] bei welchem die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften „Thuringia“ in Erfurt, die „Frankfurter Lebensverſicherungs⸗ 
ſeſeuſchaft die „Kölniſche Unfallverſicherungsgeſellſchaft“ und die „Ber⸗ 
liniſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft“ betheiligt find, zu deſſen Löſung 
innerhalb der ſieben Jahre, welche er jetzt ſchon dauert, etwa 12 Ge⸗ 
richtshöfe und die meiſten bekannten Coryphäen auf dem Gebiete der 
gerichtlichen Mediein herangezogen wurden, und der bei alledem ebenſo 
große Widerſprüche in dem Gutachten der Mediciner, wie in den bereits 
1 gerichtlichen Entſcheidungen zu Tage gebracht hat, gelangte, 
wie Berliner Blätter berichten, ſo weit er nämlich die Berliner Ver⸗ 
ſicherungs gel ellſchaft betrifft, in der geſtrigen Sitzung des 6. Civil⸗ 
ſenats des Kammergerichts zur Verhandlung und Entſcheidung. — 
Am 29. Juni 1881 ſtarb zu Kleinort der Gutspächter, Premierlieute⸗ 
nant a. D., Georg Sanio, worauf durch das Amtsgericht Angerburg 
über den Nachlaß Concurs eröffnet und der Rechtsanwalt Meitzen zum 
Verwalter beſtellt wurde. Letzterer klagte nun, da Sanio ſein Leben bei 
den genannten Geſellſchaften in Höhe von 90000 Mark verſichert hatte, 
auf Gen der betreffenden Beträge, worauf aber ſeitens der Beklagten 
der Einwand erhoben wurde, daß S. ſich ſelbſt mit Strychnin getödtet 
habe, wodurch der Ae hinfällig geworden ſei. In Köln 
ſchwebt der Proceß noch in erſter Inſtanz, in Frankfurt a. M. wurde er, 
nachdem er alle Inſtanzen durchlaufen, durch ein Verſäumnißurtheil zu 
Gunſten der Frankfurter Geſellſchaft entſchieden, wogegen das Oberlandes⸗ 
ericht zu Naumburg die „Thuringia“ zur Zahlung der betreffenden Ver⸗ 
engem von 30 000 Mark verurtheilte. Dieſe Entſcheidung wurde 
vom Reichsgericht indeß wieder aufgehoben und weitere Beweisaufnahme 
angeordnet. Vom Landgericht Berlin I, wo der Proceß gegen die Ber: 
liniſche Lebensverſicherung anhängig gemacht wurde, wurde folgender 
Thatbeſtand feſtgeſtellt. Sanio, der ſeit dem 24. Juni 1881 in Folge 
weimaligen 12 vom Pferde krank gelegen hatte, war unter Er⸗ 
cheinungen des Starrkrampfes geſtorben, welcher bekanntlich ſtets eine 

olge von Strychninvergiftung iſt. Dr. Peters, der den S. während 
einer Krankheit behandelt hatte, gab Wundſtarrkrampf als Todesurſache 
an, auch ergab die von den Doctoren Peters, Bleyer und dem Profeſſor 
Baumgarten angeſtellte Section der Leiche nicht das Vorhandenſein von 
Strychnin. Auf Veranlaſſung der „Thuringia“ wurde darauf die Leiche 
am 24. Auguſt 1881 erhumirk, derſelben Theile des Magens, des Bauch⸗ 
inhalts, die Leber, eine Niere u. a. m. entnommen, in zwei Porzellantöpfe 
ethan und letztere dann dem Chemiker Dr. Hadelich behufs Unter⸗ 
— des Inhalts auf Strychnin überſandt. Dr. H. konnte zwar nicht 
mit Sicherheit chemiſch reines Strychnin aus den von ihm unterſuchten 
Theilen iſoliren, war indeß der Anſicht, daß der von ihm angeſtellte 
phyſiologiſche Verſuch — Einſpritzen des gewonnenen Extracts unter die 
Oberhaut lebender Fröſche — die eng e von Strychnin in den 


2 N 


unterſuchten Objecten beweiſe, indem nämlich die Fröſche unter deutlichen \ a I de einzel t das Gemüth nach irgend einer Seite vortheilbaft an 
ſchei 8 deten. ächft ie] vom Bock und fand feinen Paſſagier leblos im Wagen ausgeſtreckt. Der jede einzelne re as Gem end einer vor 1 
adele t ch unn Dr. 5. r e e felbe hatte ſich eine Kugel durch den Kopf geiagt. 5 daß bs Buch nicht nur Freude Als ſondern auch viel Nutzen bei 


Durch einen Truthahn ſchwer verletzt wurde am Dinstag der empfänglichen Leſerinnen ftiften wird. N 
ſiebenjährige Knabe des in der Elſaſſerſtraße wohnenden Fuhrwerkbeſitzers Neu wird auch unſere Mädchenwelt von Oskar Höcker begeiſtert werden, 
a Das 1. u. 2 0 are 5 15 fen ben ichen anf ſeine ade Kein lung = — 

i ür ei ihe ä d ehe. ü ‚| außer einer großen aar Hühner auch noch einen Truthahn hält, dejfen | rbeiniihen Kaufmannsleben im 16. r rt (Verlag von Sigmar 
1 ee een e Aber enn 1 bis 353 Bösartigkeit dem Beſitzer bereits manche Unannehmlichkeiten bereitet 2 Mehring, Berlin), ſich die Fade unſerer weiblichen Jugend erobert 
fortführte, habe er nicht nur das große Vermögen feiner Frau auf: [Im Verlaufe feines Spieles mochte das Kind den Truthahn wohl in Zorn] haben. Es iſt aber auch ein ernges Kind, des Kölner Thürmmeiſters 
8 ſondern auch noch eine für ein uldenlait contrabirt, | verfebt haben, denn 1 81800 brang, bad ier auf den Knaben, ein und ittermann n, das mit feinem braven Väterchen auch das 


an den Chemiker Dr. Biſchof in Berlin geſandt, der daraus kryſtalliſir⸗ 
bares reines eh gewann. — Diefes aber habe ſich — fo behauptet 
die beklagte Geſellſchaft — Sanio in der Abſicht der Selbſttödtung ſelbſt 


o daß er zuletzt nirgends mehr Credit fand. Nun babe er zu Fälſchungen] verſetzte ihm, 70s ber n a Wund Nen lutenb, uuf 5 0 am Mien nen 2 0 5 ien bande 
f i i Sei zei Schnabelhiebe, das der Knabe, aus neun Wunden blutend, zuſammenbrach.] gehen kaun. en hinein in das rege Leben der mächtigen Handels⸗ 
alte Wechſe aum Vorschein * * Aufſchen 7 — Als der Vater hinzuſprang, gelang es ihm nicht anders, fen Kind zu be⸗ Und Biſchofsſtadt verſetzt uns der Verfafſer, und leibhaftig vor uns ſehen 
Raſtenbur er — regulirt wurden Nach feinem Tode ſei noch eine freien, als daß er das wüthende Thier mit einem don eit erſchlug. Der] wir den geldäftigen Handelsherrn um feinen Beſitz ringen mit treuloſem 
anze Reihe falſcher Wechſel bekannt geworden wovon einige, die auf den] kleine mit Wunden bedeckte M. dürfte leider auch den Verluſt des rechten Volk zu Köln und zu Brügge. Auch Götz von Berlichingen, den Ritter 
errn von Mirbach und ſeinen Bruder lauteten, allein die Höhe von] Auges zu beklagen haben, in welches der Truthahn ihn mehrmals hinein- | mit der eiſernen Hand, lernen wir kennen in zu & . r abe 
eirca 18000 Mark vepräfentivten. Andere Betrügereien habe er gegen⸗ gehackt hatte. ; anne Feen Ge end d bers ien deren gere chien 11 er Sindel⸗ 
über feinem Vermittler in Geldgeſchäften, 721000 5 7 e e 5 Be 5 85 a 15 1 Wine ue ben Rath den Köln feinen Beiſtand gewährt 9 Eine Frauenbund ht die 
riftlich verſprochen, für je ark untergebrachter ruh für den veritorbenen Landgr je: : 2 Ur. N e 
Bachel! N. err rien 7 RR er ihm dann = Sicher: halten wurde, berichtet der „Rh. Kur.“: Um 1½ Uhr verfammelte ſich in a nicht baader E Kr miles . 37 ff 2 O. 22 
heit einen gefälſchten Bürgſchaftsſchein übergeben hätte. Daraufhin ſeien] dem Gartenſaale des herrlichen Fürſtenſitzes am Main eine auserleſene | 9 55 cha are 3 Bild zu ſch af 5 8 15 arg Ge 00 enprä — 
neue gefälſchte Wechſel in Höhe von über 30000 Mark in Circulation ge⸗ geladene Geſellſchaft von Perſonen, welche zu dem Verſtorbenen in Bes 15 ha 25 Mütt es Bild zu 1 a — Bel on jeder vi de ung 2 — 
tzt worden. So ſei die Lage des S. geweſen, als er zwei Tage vor dem] ziehung geſtanden hatten. Es waren die Spitzen der Behörden von Hanau, R 15 — — ern zur file hand Be 0 1. — entspricht 1. 9 
älligwerden zweier gefälſchter Wechſel von über 10 000 Mark vom Pferde] unter ihnen der Landrath Graf Wilhelm v. Bismarck in Uniform, er⸗ 10 r — 5 * e, ſriſch nden Inhalt * Hi su Bolbitber wach — 
el. Nachdem er am 20. Juni noch eine äußerſt erregte Unterredung] ſchienen und außerdem zahlreiche Offiziere, unter ihnen mehrere Generäle, inalzei 0 em herzer 7 Hl 5 2 ht 5 . . 
mit Friedländer gehabt, habe er ſeiner Frau und der Wirthſchafterin] ſowie der Oberſtlieutenant v. Gottberg, der Regiments⸗Commandeur des] ginalzeichnungen von Künſtler gepa nd. 5 
inen Tod vorhergeſagt und ſich dann ee Flaſchen und Büchſen, in Bonn e Rheiniſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 7, welchem] Die Erben von Scharfened. Bilder aus der Zeit der Königin 
ie in einer Ofenröhre verwahrt waren, reichen laſſen. Alle dieſe Ge⸗ der verewigte Landgraf 10 Jahre Ing: angehört hatte. Mit der Vertre- | Luife. Für das reifere Mädchenalter von bein. f Auguſti. Mit 


füße, ſowie ein großer Theil feiner Seripturen ſeien nach feinem Tode! tung des Kaiſers war der euß jüng. L. betraut, die Kaiſerin] vielen Abbildungen von A. von Rößler. Leipzig. Ferdinand Hirt 


rbprinz 


Kleine Chr onik jedoch mit Brandwunden bedeckt. Erſt nach einiger Zeit gelang es, 


lager ärtig zwei Büſten des] gende entſetzliche Geſchichte: „Meine Mutter, die, ſeitdem fie den Vater { 
PR Allem I nee ber Shui, 42 7 3 Bauches, —— den Todten erkannt hatte, kein Wort mehr ſprach, umarmte uns] decken und wird 350 Fuß hoch werden. Es wird nach feiner Vollendung 


eat 4 h Ein fünffacher Bräntigam. Am Sonnabend Nachmittag gab es 
eugniß, in welchem die Unterſchrift derſelben durch den Polizeilieutenant] Feuer ſitzen, wo ſie fortwährend weinte. 5 rhob 1 griff in 0 4 in einer Vorſtadt Wiens, wie das „ . TgbI.“ ers 
bes Reviers beglaubigt und vom Königlichen Poligei-Präftdium_ beftätigt [eine Flaſche mit Petroleum. überſchüttete ihre Kleider mit der Flüſſigkeit] zählt, eine ewegte Scene. Dafelbit hatte vor elwa einem Viertel: 
üften des deutſchen Kaiſers in] und goß den Reſt auf das Bett, in dem mein Bruder und meine Schweſtern nt ein junger Mann einlogirt, der ſich Johann Metzger, Bildhauer 
hlieren. Dann ergriff die Mutter ein Stück Papier, zündete daſſelhe] aus Breslau, nannte. Er trat während der kurzen Zeit ſeines Aufenthalts 
er auch nicht auf dem Umwege an und ſteckte zuerſt ſich felbft und dann das Bett der Kinder in Brand.] in Wien zu nicht weniger als fünf Vertreterinnen der Weiblichkeit in ein 
über Deutſchland zulaſſen will. Man verlangt in Neapel, das Polizei-] Ich ſprang aus dem Bette, um mich durch die Thür zu retten; aber intimes Verhältniß und 8 allen Fünfen die Ehe. Die Verlobungs⸗ 
Präſidium ſolle nicht nur die Unterſchrift der Abſender beglaubigen, ſon⸗ meine Mutter faßte mich am Arme und wollte mich gewaltſam zurück- anzeigen waren bereits beſtellt und Metzger hatte jeder ſeiner Angebeteten 
halten. Mehrere Secunden dauerte der Kampf, dann gelang es mir, verſprochen, Sonntag mit feinem Vater, der aus dieſem Anlaß nach Wien 
Demnach müßte alfo ein Beamter vom Beginn der Herſtellung ab| mich loszureißen und in das Freie zu kommen.“ komme, bei ihr zu erſcheinen. Am Sonnabend Zelt ie Schwindler aus 
ſeiner bisherigen Wohnung aus und Sonntags t jede der fünf An- 
eführten mit der Poſt vier ſchön ausgeſtakteke Karten, welche die erfolgte 
Verlobung Metzgers mit den jeweiligen vier Nebenbuhlerinnen anzeigten. 
Nachmittags 1 alle Betrogenen, eine Bonne, ein Stubenmädchen, 
eine Näherin und zwei Fabrikarbeiterinnen, in Mezger alter Wohnung, 
um ſich bier die Löſung des Räthſels zu holen. Da ſie alle Fünf zu⸗ 
ſammentrafen, konnten fie einander durch gegenſeitige Geſtändniſſe den 
Sachverhalt aufklären. 


Kinderſegen. Die Königin⸗Regentin von Spanien iſt kürzlich von ! 
einem „glücklichen“ Vater um Hilfe angegangen worden, welche die gütige 
Herrſcherin unter den obwaltenden Umſtänden nicht verſagen konnte. Ein 
armer Tagelöhner zu Pojeſſa iſt nämlich innerhalb zehn Monaten mit 
echs lebendigen Kindern beſchenkt worden. Nachdem ihn feine rau an⸗ 
angs Januar mit Drillingen überraſcht, hat ſie ihm am 10. November 
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RIO — lich ein Luftſchiffer Namens Vandegrift feinen Tod durch Ertrinken. Es 
ueber einen Unglücksfall bei einer militäriſchen Uebung be⸗ war angekündigt worden, daß er in einem Ballon vom Ausſtellungspark 
richtet der in Jungbunzlau erſcheinende „Jizeran“ Folgendes: „Eine Ab⸗ aus au ſen gan und ſich von einer gewiſſen Höhe mittelſt eines Fallſchirmes 
theilung der Jungbunzlauer Garniſon war ausgerüdt, um in einem der u en würde. Fünfzehntauſend Perſonen wohnten dan Schaufpiel 
nächſten Wälder ein Vorpoſtengefecht durchzuführen. In der erſten Ab⸗ bei. Vandegrift ſtieg in einem mit heißer Luft gefüllten Ballon auf und 
theilung befand ſich der Einjährig⸗Freiwillige Samiſch aus Weinberge als er eine Höhe von etwa einer halben (engl.) Meile erreicht hatte, platzte 
bei Prag, in der gegneriſchen der Recrut Schneider. Letzterer hatte hinter ken Entſetzen der Zuſchauer der Ballon und fiel wie ein ſchlapper naſſer 
einem Baume eine gedeckte Stellung aufgeſucht, um jo dem Vorpoſten⸗ : 
Angriffe zu entgehen. Samiſch bemerkte dies, fiel Schneider in den] Fallſchirm von der fallenden Maſſe, worauf er mittelſt deſſel 
Rücken und wollte ihn „gefangen nehmen“. Allein dieſer machte einen] Hundert Fuß mit rapider Schnelligkeit herabſiel. Der Schirm 5 — e 
Bajonnetausfall und ſtieß die Waffe dem Gegner mit ſolcher faut und alsdann allmälig, wurde aber von dem Winde über den Fluß ne 
ichen die Rippen, daß Samiſch mit einem Aufſchrei zu Boden ſank und bene der Luftſchiffer fiel in den rei ßenden Strom und 5 m Ban: 
alsbald den Geiſt aufgab. Schneider, entſetzt über das Geſchehene, brach] degrift war ein junger Mann von 25 Jahren und begann die Fallſchirm⸗ 
ohnmächtig zuſammen.“ 


Ein furchtbares Unglück wird aus Frontenac, in der Nähe von - - 

Pittsburg (Kanſas), gemeldet. Dort fand kürzlich eine Grubenerploſion] Ein 28 Stock hohes Gebäude wird, wie der „Volksztg.“ ge⸗ 
ſtatt, bei der zahlreiche Bergleute verunglückten. Als man die Leichen re wird, in Minneapolis in Amerika errichtet. Das Gebäude, nach 
mehrerer Arbeiter an die Oberfläche ſchaffte, ſah eine Frau, Namens] den Plänen des Architekten L. S. Buffington daſelbſt ansgeräben befteht 
Marie Berthune, ihren 9 5 en Sie m 208 Meet Bu nie = . ne ze — 2 dert a 

i ohnmächti ammen. re Bewußtloſigkeitf werden aus Steinen und Kupferplatten gebaut. } ' I ee 
JJV) Dre an it nern Deren, at. arm me We 
jede Auskunft und ſchien Niemanden zu erkennen. Man war mit der] Oben au ge eſengevaude g Stockwerk ari igen Hausvater wohl eine Viertelſtunde lang zu erklären, wie 

dem Wiedererkennen derſelben fo ſehr! welchem aus man eine prachtvolle Ausſicht genießt. Das erſte Stockwerk! griffsſtutzigen N ' 

cl dab KR De Bianb der Frau keine eser er Yufınkeffine Biber eine große Rotunde mit og Fahrſtühlen und 15 Treppen, welche Be die Formulare auszufüllen habe. Als der Beamte endlich be⸗ 


e 

ein Gleiches erhoffen darf, fo hat er ſich an feine Königin mit der Bitte 
i „Glück“ fen, wor e umgehende 

— ihm ſein „Glück“ tragen zu he 35 af Wetters 


zu laſſen. 


i 5 ä f ' \ laubte, erhicht er von dem würdigen Familienbaupt fol- 

2 ber wurden die Bewohner vo im Centrum des Gebäudes befinden. Die Fahrſtühle verbinden je] griffen zu fein g 1 dem 9 - 

= far ee Das Sen As weiten Die jvc ee ee daß Thin Ja a hen has . — am gende, t oe 4 10 TONER aufe dieses a — 

amilie Berthune wohnte, ſtand in Flammen, und trotz der ſchleunig au kein Holz verwandt, ſo üren und Fenſter en 8 Be de wm der unter ber We 

ö ; in Lö Brandes und eine Rettung] werk bilden. In den äußeren Mauern befinden ſich zugleich die feuer-] Dichter, Poeſſe ſich w 

5 0 1 hg 7 . zes und . dee 5 . Gen — ir 5 see won get ae 9 — Hen 4 a d ee un 
ier ihr inder ver d älteſten Mädchen, einem] Dur ie neu patentirte Eiſenconſtruetion des Arch erwer > ı h — e 

n 65. ae 5 Haufe zu flüchten,“ Mauern nicht dicker zu fein brauchen, wie zweiundzwanzig Zoll, jo daß das eingetragen: „Theilnahmloſigkett des Publikums. 
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ſonen. In 9 5 Beſchluſſes der General⸗ 


9 


ind Sohn. — Die Sammlung „An deutſchem Herd“ ſchließt mit dem 
vorliegenden 5. Bande die Reihe der Jugendſchriften, welche den Zweck 
hatten, der Jugend das Leben und Wirken deutſcher Frauen an der Hand 
fortlaufender Erzählungen zu ſchildern. Die Verlagsbuchhandlung erkennt 
es mit Dank an, daß ihre Abſicht, der häßlichen und ebenſo reichlich als 
oft zweck⸗ und planlos aufſchießenden Mädchenlitteratur eine weſentliche 
Vertiefung durch einen weitangelegten culturgeſchichtlichen Hintergrund zu 
geben, wie der große und gewiß auch nachhaltige — — documentire, er⸗ 
reicht iſt, und auch wir find in der Lage, den neuen Band „Die Erben 
von Scharfeneck“ aus vollſter Ueberzeugung zu empfehlen. Iſt doch die 
für jeden Preußen und Deutſchen idealſte Geſtalt aus jenen Tagen tiefſter 
Erniedrigung und höchſter Erhebung der Königin Luiſe in den Vordergrund 
eſtellt und ihr dieſes Buch gehörig, welches uns die Zeiten der großen 
anzöſiſchen Revolution und der Befreiungskriege ſchildert und in buntem 
Wechſel Bilder aus dem damaligen Hof, Soldaten: und Bürgerleben an 
uns vorüberführt. Sonach iſt mit Gewißheit anzunehmen, daß die jungen 
wie die alten Leſer des Buches der Verfaſſerin zu hohem Danke verpflichtet 
ſein werden dafür, daß ſie das Culturbild aus ſieben Jahrhunderten, wie 
es die Sammlung „An deutſchem Herd“ darbietet, abſchließen läßt mit 
der bevorzugten Barſtellung des edelſten Frauencharakters, den die deutſche 
Geſchichte kannt. 
r 'r; BBB 


Provinzial-Zeitung. 


Striegau, 4. Dechr. [Landwirthſchaftlicher Verein. — Ge 
„ n. 2 Unglücksfall. — Repiſion.] In der funde unter 
des Baron v. Richthofen⸗Gutſchdorf im Hotel zum „Deutſchen 
Kaiſer“ hierſelbſt abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins hielt zunächſt Dr. Scholz aus Breslau einen Vortrag über Stick⸗ 
ſtoffſammlung und Düngerconſervirung. Daran ſchloß ſich eine eingehende 
Debatte an. Aus den Mittheilungen des Vorſitzenden über die Arbeiten 
der Commiſſion für die landwirthſchaftliche Ausſtellung war de entnehmen, 
daß das Unternehmen nach allen Richtungen hin aufs Beſte vorbereitet 
wird. Der Vereinsſchatzmeiſter, Banquier P. Meißner, konnte über einen 
günſtigen Stand der Kaſſe berichten, ſo daß beſchloſſen wurde, aus Vereins⸗ 
mitteln 1000 Mark zu Prämien für die nächſte Thierſchau zu verwenden. 
— Buchdruckereibeſitzer Tſchörner hielt im Gewerbeverein einen Vortra 
ber die Organifation des deutſchen Buchhandels“. Das Stiftungsfeſt 
es Vereins wird in üblicher Weiſe am 5. Januar begangen werden. — 
Am Sonntag Abend ereignete ſich im Glockenthurme der bieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche ein bedauerlicher Unfall. Der zwölfjährige Sohn eines Ar⸗ 
beiters in Gräben hatte ſich zur Zeit des Abendläutens trotz ausdrück⸗ 
lichen Verbots in den Thurm begeben. In 15 eines Fehltritts ſtürzte 
er aus bedeutender Höhe den Treppengang hinunter und erlitt dabei ſo 
erhebliche innere Verletzungen, daß nach wenigen Stunden der Tod er⸗ 
folgte. — Jüngſt war der Commandeur der 21. Infanterie⸗Brigade, Ge⸗ 
neralmajor v. Boguslawski, hier anweſend, um die Kammern des Land⸗ 
wehrbataillons und die Caſernements des Landwehrſtammes bezw. des 
Wachtcommandos einer Beſichtigung zu unterziehen. 

8. 8 3. Dechr. [Die Ortskrankenkaſſe] für den 
Kreis Waldenburg hielt geſtern eine General⸗Verſammlung ab, in welcher 
die Rechnungsergebniſſe es Jahres 1887 mitgetheilt wurden. Die Ge: 
8 betrug 44 560 M., die Geſammtausgabe 31660 M. Von 

em Ueberſchuß ſind 11820 M. dem Reſervefonds überwieſen worden, ſo 
daß dieſer beim Beginn des Jahres 1888 die Höhe von etwa 15 000 M. 
erreicht hatte. Der durchſchnittliche Mitgliederbeſtand war 4500 Per⸗ 
ral:Berfammlung ſind die Sterbe⸗ 
gelder auf 33 für erwachſene männliche Perſonen, auf 21 M. für 
erwachſene weibliche A r Mädch 18 M. für männliche Perſonen unter 
16 Jahren, auf 12 M. für Mädchen unter 16 Jahren erhöht worden. 

Winzig, 3. December. [Wahl.] Geſtern fand nach dem Vor⸗ 
mittags⸗Gottesdienſt in der hieſigen evangeliſchen Kirche unter dem Vor⸗ 
ſitze des Superintendenten Eitner für das zu Neujahr vacant werdende 
Diaconat die Wahl ſtatt, die einſtimmig auf den das Diaconat ſeither 
verwaltenden Vicarius Scholz fiel. 


9 4 0 1 2 Zeitung.) 

* e der Breslan . 

” Parts, 6. December. Die Bonapartiſten von der Richtung 
des Prinzen Victor erlaſſen einen Aufruf an das Land, in welchem 
ſie offen Boulanger als Bundesgenoſſen acceptiren. 

Letzte Nacht wurde wieder ein Dynamit⸗Anſchlag gegen einen 
Kellner-Agenten verſucht. Die ſchon am Haufe brennende Lunte 
wurde noch glücklich gelöſcht. Von dem Thäter iſt keine Spur 
vorhanden. 

Der Stadtrath beſchloß, den Boulevard Haußmann hinfort Boule⸗ 


4 Breslau, 6. December. [Von der Börse.] Die Börse war 
anfangs sehr bewegt in Folge der auf telephonischem Wege bekannt 


gewordenen Disconto- Erhöhung der deutschen Reichsbank. Die Course ; 


gingen bedeutend zurück und erlitten namentlich die internationalen 
Werthe durch umfangreiche Verküufe erhebliche Verluste, Erst später, 


als Berlin steigende Notizen für Laurahtitte meldete, entwickelte sich] 


zunächst in dem }leitenden Montanpapier eine starke Aufwärtsbe- 
wegung}; schliesslich theilte sich die bessere Stimmung von hier aus 
auch den anderen Gebieten mit, so dass sich das Ende auf ganzer 
Linie in tester Haltung vollzog. 

Per ultimo December (Course von 11 bis 12%, Uhr) Oesterr. Oredit- 
Actien 1584, —158 bez., Ungar. Golärente 88½. ./ ½½ bez., Ungar. 
Papierrente 76½ bez., Verein. Königs- und Laurahütte 1268%—126½ 
bis 127% bes., Donnersmarckhütte 60½ 61 bez., Oberschles. Eisen- 
bahnbedarf 1061, —½ —½ bez, junge 104 bez., Russ. 1880er Anleihe 86 
bis 86½ bez., Russ. 1834er Anleihe 99%, bez., Orient-Anleihe II 61 bes., 
Russ. Valuta 204½ — 205 — 204% ben., Türken 14% ben., Egypter 
82¼ Gd., Mexikaner 90 bez, 

Nachbörse fester. (Course von 1, Uhr.) Oesterr. Credit- Actien 
158¼, Laurahütte 1277/,, Rubelnoten 205. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 2 

Berlin, o. December, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 158, —. Dis. 
conto-Commandit —, —. Schwach. 

Berlin, 6. December, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 158, 40. Staats- 
bahn 105, 40. Italiener 95, 40. Laurahütte 127, —. 1880er Russen 
86, 10. Russ. Noten 205, 20. an Ungar. Golärente 83, 50. 1884er 
Russen 99, 40. Orient-Anleihe II 61. 10. Mainzer 106. 40. Disconto- 
Commandit 217, 50. &proc. Egypter 82,25. Ziemlich fest. 

Wien, 6. December, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 302. 70. 
Marknoten 59, 75. &proc. ungar. Goldrente 100, 40. Still. 

wien, 6. December, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 302, 20. 
Ungar. Credit —. —. Staatsbahn 250, 20. Lombarden 97, 50. Galizier 
208, —. Oesterr. Silberrente —, —, Marknoten 59, 75. 4% ungar. 
er 100, 17. Ungar. Papierrente 91, 65. Elbethalbahn 194, 75, 

alt. 

Frankfurt a. M., 6. December. Mittag. Credit-Actien 251, 75, 
Staatsbahn 208, 62. Lombarden —, —. Galizier 173. 50, Ungarische 
Goldrente 83, 60. Egypter —, —. Laura —, —. Siill. 

Paris, 6. December. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872. 
=, — Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden — —. 


Egypter — - 
London, 6. December. Consols 96, 09, 1873er Russen 98, 07. 
ypter 81, —. Regnerisch, 
Glasgow, 6. December, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 41, 1017, 
Se 2 nr ae 
Wien, 6. December. (Schinss-Course.} Matt. 


Cours vom 5. 6. Cours v - 8 
Credit-Actien.. 304 40 302 — Marknoten ..... 555 ee 70 = 75 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 30 |250 — 4% ung. Golärente. 100 671100 27 
Lomb. Eisenb., 99 25 98 — Is Silber rente 82 50) 82 45 
Galizier........ 208 25 208 25 London 121 80121 85 
Napoleonsaor. 9 66 | 9 66 Ungar. Pavierente. 91 95 91 70 


— — 


vard Baudin zu nennen, was die Regierung jedoch vorausſichtlich 


nicht zugeben dürfte. 
* London, 6. December. Der Botſchafter Malet foll den Pairs⸗ 


rang erhalten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Dec. Die Reichsbank hat den Wechſeldiscont von 4 
auf 4½, den Lombardzinsfuß bei Schuldverſchreibungen des Reiches 
und der deutſchen Staaten von 4½ auf 5, bei ſonſtigen Effecten und 
Waaren von 5 auf 5 pCt. erhöht. 

Berlin, 6. Deebr. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ weiſt darauf hin, 
daß das Auftreten deutſcher Offiziere als Spione in Frankreich eine 
Mythe ſei, der jede, auch die geringſte thatſächliche Unterlage fehle. 
Sie führt demgegenüber mit Namen 13 franzöſiſche Offtziere der 
activen franzöſiſchen Armee auf, welche in der Zeit vom 22. Sep⸗ 
tember bis 17. November aus Deutſchland ausgewieſen wurden, wo⸗ 
hin ſie angeblich gekommen waren, um Sprachſtudien zu machen. 
Hierzu geſelle ſich Oberſt Stoffel, welcher in der Nähe der Grenze 
hiſtoriſche Studien über Cäſars Krieg gegen Germanen vornehmen 
wollte. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bemerkt ſchließlich: Die franzoͤſi⸗ 
ſchen Offiziere find, wie wir wiſſen, von maßgebender Seite auf: 
merkſam gemacht worden, daß ihre Anweſenheit in Deutſchland nicht 
erwünſcht ſei. Wir hoffen, ſie werden ſich dieſem berechtigten Wunſche 
künftig gefügiger zeigen, als dies ſeither geſchehen iſt. 

Berlin, 6. December. Der Kaiſer machte um 12 ½ Uhr Mittags 
der Kaiſerin Auguſta einen dreiviertelſtündigen Beſuch. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 5. Dechr., 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 3 m. 


— 6. Dechr., 12 Uhr Mitt. OB. — m U.⸗P. + 1,04 m. 
Handels-Zeitung. 
Ausweise. 


Wien, 6. Decbr. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 908 062 Fl. 
Plus 74089 Fl. — Die Einnahme der Südbahn beträgt 838 765 Fl. 
Plus 67 241 Fl. 


® Goldfleber an der Wiener Börse. Die „N. Fr. Pr.“ sagt in ihrer 
Wochenschau: „Wenn man längs des Schrankens einherschreitet, glaubt 
man plötzlich in London zu sein. Ein Wiener Millionär, der nicht nur 
Geist besitzt, sendern auch recht viel Geist erzeugt, hat riesige Summen 
durch eine Speculation in afrikanischen Goldminen gewonnen. Diese 
Thatsache hat viele findige Köpfe zur Nachahmung angeeifert, und man 
hört jetzt in einemfort von Shares und Claims sprechen, und man 
fragt nicht mehr: Wie stehen Creditactien? sondern: Wie werden Gold- 
fields, Langlees und Jubilees gemeldet? An einzelnen Pulten sind 
Karten vom Transvaal und vom Cap ausgebreitet, auf welchen man 
enau sieht, wo das Gold in Afrika — 8 und wo es aufhört, man 
Gent nur noch in Unzen und Pfunden, Telegramme fliegen hin und 
her, ein kleines Goldfieber ist in Wien ausgebrochen, und die Passion 
für Minen ist so gross, dass einige Wiener Speculanten die Absicht 
ventiliren, nach Südafrika zu gehen, um endlich doch wieder Gold zu 
sehen, welches an der Börse so selten geworden ist.“ 
® Oesterr. Südbahn. Die „N. Fr. Pr.“ schreibt: Nach dem heutigen 
Stande der Einnahmen der Oesterreichischen Südbahn lässt sich bereits 
das approximative Erträgniss des laufenden Jahres abschätzen. Laut 
des zuletzt publieirten, bis 25. November reichenden 5 ver- 


fügt die Südbahn bisher über ein Einnahmeplus gegenüber dem Vor- 
ahre von 1 129 571 Fl. In den letzten fünf Wochen des Jahfes dürfte 
sich bei dem jetzigen Verkehrsgange dieses Plus wohl noch erhöhen, 
und es ist anzunehmen, dass die Südbahn am Schlusse des Jahres über 
ein Plus von rund 1,2 Millionen Gulden verfügen wird. Schlägt man 
von diesem Bruttoplus ein Drittel für Betriebsausgaben ab, so erübrigt 
ein reines Mehrerträgniss von 0,8 Millionen Gulden. Die Minderbelas- 
tung im Agio-Conto in Folge der niedrigeren Valutencourse, sowie das 
Resultat von neuen Ersparungen können zusammen auf 0,3 Millionen 
Gulden veranschlagt werden, und so dürfte das Neinerträgniss der 
Südbahn im Jahre 1888 um eirca 1,1 Millionen Gulden höher 
als im Vorjahre sein. Das Reinerträgniss des hres 1887 be- 
zifferte sich auf 1,1 Millionen Gulden, und dah dürfte sich 
der verfügbare Ueberschuss des laufenden Jahres ohne den Ge- 
winnvortrag auf 2,2 Millionen Gulden stellen. Der vorhsudene Ge- 
winnvortrag von 14 Millionen Gulden kommt für die General-Ver- 
sammlung gar nicht in Betracht, da er als Reserve behandelt wird. 
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Cours- O Blatt. 


Breslau, 6. December 1888. 


rer 2 Lux: DN 


Berlin, 6. Dee. [Amtliche Schluss- Course. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Inländische Fonds, 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6 
Gayiz. Carl-Ludw.-B. 87 90! 87 50 
Gotthardt-Bahn .... 126 — 126 10 
Lubeck. Büchen . 168 90 168 50 Posener Prundbr. 4% 101 80102 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 106 60) 106 60. do. do. 3½% 101 a N 
Mittelmeerbahn ult. 121 70,121 70 Preuss. 4% cons. Anl. 108 — 107 90 
Warschau-Wien.... 179 70179 60f do.32/,%, dio. 104 — 104 — 


do. Pr.-Anl. des 170 — 100 60 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. e 101 20101 30 
Breslau- Warschau.. 56 60: 56 — Schl. 3/½% P fdbr.L. A 101 60 101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 119 30,119 —| do. Rentenbriefe. 104 80 104 80 


Elsenbahn-Prioritäts-Obiigationen. 


do. do. 310 102 10 103 — 


Bank-Actien, Overschl.3½0% Lit. E. 101 — 101 20 
Bresl.Discontobank. 108 50 109 20 do. 4½% 1879 — —| — — 
do. Wechslerbank. 102 — 101 90 R. O.-U.- Bahn 40% IL. — —— — 
Deutsche Bank 167 50167 50 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 217 50217 50 Egypter 4% 82 60 82 60 
Oest.Cred.-Anst. ult. 158 40158 20 Italienische Rente.. 95 80 95 70 
Schles. Bankverein, 123 10/123 10 N = 1 90 10 
; oldrente 
Industrie-Gesellschaften. 92 40 Papierr. — — 65 > 
Bismarckhütte ..... 178 1127 90 do. 4,0% Silberr. 68 80 68 80 
Bochum. Gusssthl.ult 185 50185 70 do. 1860er Loose. 117 40117 40 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 36 20 Poln. 5% Pfandbr., 60 50 60 40 
do. Eisenb. Wagenb. 179 ---;177 60 do. Liqu.-Pfandbr. 54 90) 54 90 
do. Pferdebahn. . . 140 — 139 50 Rum. 5% Staats-Obl. 94 30 94 20 
do, verein. Oelfabr. 92 50) 92 50 do. 6% do. do. 106 70'106 70 
Cement Giesel. 160 —|160 — Russ. 1880er Anleihe 86 30 86 50 
Donnersmarekh, ... 61 ] 60 50 do. 1884er do. 99 90 99 80 
Dortm. Union St.-Pr. 89 50! 89 — ] do. 4½ f.-Cr.-Pfbr. 91 20 91 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 50: 93 — do. 1883er Goldr. 113 70113 60 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 175 50176 — do. Orient-Anl. II. 61 40 61 10 
Hofm.Waggonfabrik 170 70170 —Serb. amort. Rente S1 80 81 80 
Kramsta Leinen-Ind. 131 50/131 70] Türkische Anleihe. 14 901 — — 
Laurahütte......... 127 90128 — do. Loose 38 80 38 70 
Obschl. Chamotte-F. 149 — 149 — do. Tabaks-Actien 92 — 91 60 
do. Eisb.-Bed. 106 50106 —Ung. 4% Golärente 83 90 83 80 
do. Eisen-Ind. 195 80,195 — do. Papierrente . 76 90 76 80 


do. Portl.-Cem. 146 10/146 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 124 50124 75 
Redenhütte St.-Pr. 118 60120 — 

do. Oblig. . 114 90114 90 
Schlesischer Cement 220 90249 — 
do. Dampf.-Comp. 133 —;132 20 
do. Feuerversich. 2060 — —| do. 1 8 
do. Zinkh. St.-Act. 146 50147 — Paris 100 Fres. 8 T7. — — 80 45 
do. St.-Pr.-A. 146 700147 — Wien 100 Fl. 8 T. 167 20 167 20 
Tarnowitzer Act.. — 31 — —| do. 100 Fl. 2 M. 166 20| 165 90 
do. St.-Pr. — —1 95 50 Warschau 1008 R8S T. 205 351 205 40 
Pıivat-Discont 3½ 0%. 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 167 301167 45 
Russ. Bankn. 100 SR 206 — 206 20 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... — 168 50 


rer TB 


D. Reichs-Anl. 40% 108 30708 40 Lübeck-Büchen .ult. 168 75168 37 


Aus dem Jahreserträgnisse von 2,2 Millionen Gulden wird jedenfalls 
eine grössere Dividende als im Vorjahre vertheilt werden — die Dividende 
pro 1887 betrug 2 Francs — aber es soll wieder ein ansehnlicher Theil 
des Erträgnisses dem Gewinnvortrage zugewiesen werden, da tie 
schwierige finanzielle Lage der Gesellschaft besondere Vorsicht erheischt. 
Von allem Anderen abgesehen, beginnt am 1. Februar 1890 die Ein- 
kommensteuerpflicht des ungarischen Netzes, und diese Steuer beträgt 
er Jahr rund 700000 Fl. Die Gerüchte über angebliche Verhand- 
ungen wegen Verlängerung der Steuerfreiheit sind unbegründet, und 
die Südbahn wird zweifellos vom Jahre 1890 anfangen die ungarische 
Einkommensteuer zu bezahlen, 


* Galizisohe Karl-Ludwigsbahn. Der Verwaltungsrath wird im 
Laufe dieses Monats darüber berathen und beschliessen, mit welchem 
Betrage der Januar-Coupon der Actien eingelöst werden soll. Die Ge- 
sammt-Dividende des Jahres 1887 betrug 8 Fl. 40 Kr. pro Actie, wo- 
von 5 Fl. 25 Kr. am 1. Juli 1887 und 3 Fl. 15 Kr. am 2. Januar 1888 
ausgezahlt wurden. Der Juli-Coupon des laufenden Jahres wurde, wie 
jener des vorigen Jahres, mit 5 Fl. 25 Kr. eingelöst. Es fragt sich 
nun, mit welchem Betrage der nächste Januar-Coupon ausgezahlt werden 
soll. In Folge der geänderten Methode, die mit Beginn des laufenden 
Jahres bei den Ausweisen der Bahn zur Anwendung kam, war es 
bisher unmöglich, sich auch nur annäherungsweise ein Bild von der 
Gestaltung der Einnahmen zu machen. Während die Dekaden-Aus- 
weise im Vergleiche mit dem Vorjahre ein Plus verzeichneten, 
schlossen die Monatsausweise, welche dem Handelsministerium vor- 
gelegt werden, mit einem Minus. Dies kam bekanntlich daher, dass 
im Dekaden-Ausweise die provisorischen Einnahmen des Vorjahres, 
im Monatsausweise jedoch die definitiven Ergebnisse des Vorjahres zur 
Vergleichung herangezogen wurden. Erst mit dem letzt erschienenen 
Dekaden-Ausweise ist eine Vergleichungsbasis gegeben, indem für das 
laufende Jahr wie für das Vorjahr die provisorisch ermittelten Ziffern 
sammt buchhalterischen Richtigstellungen angeführt sind. Mit Rück- 
sicht darauf, dass die neuen Linien die Staatsgarantie in Anspruch 
nehmen, kommt für die Höhe der Actien-Dividende nur das Ergebniss 
des alten Netzes sammt den Localbahnen in Betracht. Die alten Linien 
verzeichnen bis Ende November eine Einnahme von 5735465 Fl.; 
hierzu kommen auf Grund der buchhalterischen Richtigstellungen bis 
Ende August 416300 Fl., so dass sich die Gesammt-Einnahmen 
auf 6151765 Fl. belaufen. Dem stehen gegenüber provisorische 
Einnahmen bis Ende November 1887 mit 5470837 Fl. und buch- 
halterische Richtigstellungen mit 150 000 Fl. zusammen 5620837 Fl. 
Vorausgesetzt, dass die pro 1887 eingestellten Nachträge gleich- 
falls bis Ende August reichen, würde das alte Netz vorläufig mit 
einer Mehreinnahme von 530 000 Fl. schliessen. Zweifellos haben sich 
in Folge der erhöhten Leistungen auch die Betriebsausgaben gesteigert, 
Nimmt man an, dass nur 30 Procent von der Mehreinnahme, demnach 
rund 160000 Fl. durch Mehrausgaben absorbirt werden, dann bleiben 
370.000 Fl. als Einnahmenplus. Von den Localbahnen weist wohl die 
Linie Jaroslau-Sokal brutto eine Mehreinnahme von 32.000 Fl. aus, die 
Linie Dembica-Rozwadow dagegen, welche im vorigen Jahre nur zwei 
Monate lang im Betriebe war, has bisher keinen Aufschwung erkennen 


lassen und wird voraussichtlich ein Betriebsdefieit ergeben, welches er- 


heblich grösser sein dürfte, als die Mehreinnahme der Localbahn Jaros- 
lau-Sokal. Jedenfalls sind für die Prioriditsanleihe von 5 Millionen, 
die hauptsächlich auf den Bau der Localbahn Dembica-Rozwadow ver- 
wendet wurde, 215592 Fl. an Zinsen und Tilgung, demnach gegenüber 
dem Vorjahre, welchem nur 34519 Fl. als Zinsen von zwei Monaten 
zur Last fielen, um 181 073 Fl. mehr erforderlich. Ohne Rücksicht auf 
die Ergebnisse des Monats December und auf die weiteren Richtig« 
stellungen steht also dem obigen Einnahmeplus von 370000 Fl. ein 
Mehrerforderniss von 181 000 Fl. gegenüber, so dass ein Mehrertrag 
von 189000 Fl. resultiren würde. Der Verwaltungsrath wäre danach 
edenfalls in der Lage, den nächsten Januar-Coupon ebenso wie den 
vorangegangenen mit 3 Fl. 15 Kr. einzulösen und die Dividende auf 
4 Procent zu ergänzen. Um bis zu 4%½ Procent zu kommen, müsste 
der Verwaltungsrath über einen Mehrertrag von mindestens 233 480 Fl. 
verfügen. Die Entscheidung über die Bemessung des Januar-Coupons 
dürfte in der zweiten Hälfte des Monats December gefällt werden. Bis 
dahin dürften weitere buchhalterische Aufstellungen, sowie die Cartell- 
Abrechnungen für das erste Semester vorliegen. (NJ. Fr. Pr.) 


* Wirkwaaren-Industrie, Auf die Möglichkeit einer Aufbesserung 
der allgemeinen Geschäftslage in denjenigen grossen Branchen unserer 
Wirkwaaren-Industrie, welche seither nothleidend waren, haben 
wir schon vor einiger Zeit hinweisen können. Die Strumpf- und 
Handschuhwaarenfabrikation erfreut sich ietzt in der That 
ziemlich lebhafter Beschäftigung. Die Phantasie-Wollenwaaren- 
Branche, die, was Beschäftigung anbetrifft, auf ein günstiges Ge- 
schäftsjahr zurückblicken kann, hat auch noch in den letzten Wochen 
manche Anregung gefunden, welche dieselbe über die sonst um diese 
Zeit gewöhnlich eintretende Abschwächung hinweg geholfen hat, 


Leizte Course. 
Berlin, 6. December. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 5. 1.6. Cours vom 5. 6 
Oesterr. Credit. „ult. 158 50,158 37 | Mainz-Ludwigsh. ult. 106 50106 37 
Dise.-Command..ult. 217 87;218 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 89 —| 90 25 


Beri.Handelsges. ult. 169 75/169 75 Laurahütte ..... ult. 127 — 128 25 
Franzosen ult. 105 — 104 50 | Egypter........ ult. 82 37 82 37 
Lombarden ult. 41 12 41 37 Italiener ult. 95 62! 95 50 
Galizier ult. 87 50 87 25 Ungar. Goldrente ult. 83 62 83 50 

Russ. 1880er Anl. ult. 86 25 86 25 


Marienb.-Mlawkault. 90 62 90 12 Russ. 1884er Anl. ult. 99 37 99 62 
Osthr.Südb.-Aet. ult. 122 62 122 12 Russ. II. Orient-A. ult. 61 — 1 61-12 
Mecklenburger ult. 155 50 155 50 Russ.Banknoten.ult. 205 — 205 75 


Producien-Börse. 

Berlin, 6. December, 12 Uhr 30 Minnten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) December 176, 75, April-Mai 203. 20. Roggen Decbr. 
153, —, April-Mai 156, 75. Rüböl December 61, 40, April-Mai 58, 80 
Spiritus 50er Decbr.-Januar 53. 40, April-Mai 55, 20. Petroleum loco 
24, 80. Hafer December 136, 50. 


Berlin, 6. December, [Schinssbericht.) 
Cours vom 5. ! 6. Cours vom 5. 6. 

Weizen. Besser. Rüb öl. Still. | 

December....... 176 50177 25] December — — — — 

April-M ai 203 — 204 — April-Ma iii 88 80 58 90 
Roggen. Besser. | \ 

December 153 — 153 75 

April- Mai 157 — 157 75 Spiritus. Matt. 

Mai- duni 8 157 75 158 75 do. Jr 34 40 34 30 
Hafer. ! do. 50er 53 50 53 30 

December 136 25 137 — ] do. Decbr.-Januar 53 40 53 40 

April-Mai 140 50 141 — do. April-Mai.... 55 30 55 10 

Stettin, 6. December. — Chr — Min. 
Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Matter. | 

December 189 — 189 50] December ....... 60 20 60 — 

April-Mai i 196 —| — — April Mai 58 70 58 50 
Roggen. Unverändert. Spiritus. 

December 150 — 15⁰ — loco mit 50 Mark 

April-Mai....... 153 50 153 50 Consumsteuer belast. 53 30 52 70 

loco mit 70 Mark. 33 80 33 50 

Petroleum. December-Januar 33 40 33 20 

loco (verzollt) .. fehlt | fehlt April-Mai..... . 35 301 35 30 


Chemnitz, 5. December. [Wochenbericht von Berthold 
Sachs.] Wetter: Schön. Es ist zu notiren: Weizen, russ., weiss und 
roth, 205—212 Mark, do. sächs., gelb und weiss, alt und neu, 182 
bis 200 Mk., Roggen, preuss., 1 170 M., do. hiesiger 156—160 M. 
do. fremder (russisch) 162-166 M., Gerste, Brauwaare, hiesige 150 bis 
163 M., do. böhm. 162—185 M., do. Mahl- und Futterwaare — Mark, 


Londo 8 T. — 220 37½ Hafer, alter, 160—164 M., do. neuer 146 — 150 M., Mais, rumänisch, 
ä 3K. — — 20 2 alt und neu 142—152 M., do. einquantin, alt und nen 155—162 Mark, 


Erbsen, Kochwaare, ohne Handel 160—195 Mark, do. Mahl- und Futter- 
waare 135—140 Mark. Alles pro 1000 Klgr. netto. Weizenmehl Nr. 00: 
29,00 M., Nr. O: 27,00 M., Nr. I: 25,00 M., Roggenmehl Nr. 0: 25,50 
Mark, Nr. I: 23,50 Mark. Alles pro 100 Klgr. netto. — Spiritus 
loco pro 10000 Literprocent mit 70 Mark Consumsteuer 35, M., 
mit 50 Mark Consumsteuer 54.50 M. 
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Hätte die kalte Witterung, die bis vor kurzer Zeit das Gesehäft he- 
lebte, noch länger angehalten, wären wir sogar in der Lage gewesen, 
fortgesetzt über recht befriedigenden Absatz berichten zu können. 
Dass die Handschuh- und Strumpfwaarenfabrikationen uns ein ver- 
ändertes Bild zeigen, ist darauf zurückzuführen, dass überseeische 
Exportaufträge, namentlich solche aus den Vereinigten Staaten in 
rösserem Maasse eingegangen sind, ebenso liegen Englische und aus- 
ändische continentale Aufträge vor, welche die Fabriken in Thätigkeit 
versetzen. Die Strumpfwaaren-Industrie ist besser beschäftigt, als die 
Handschuhwaarenfabrikation, erstere schon deshalb, weil sie bessere 
Preise erzielen kann, als die letztere. Die Handschuhfabrikation krankt 
an inneren Verhältnissen, nämlich an einer noch immer stattfindenden 
Ueberproduction. Wir haben aber zu constatiren, dass grosse Firmen 
durchgängig ee beschäftigt sind. und es ist nunmehr auch zu er- 
warten, dass die von allen Seiten einlaufenden Nachrichten über Stei- 
gerung der Rohmaterialien endlich die Käufer veranlassen werden, 
einer für diese Verhältnisse unbedingt nothwendigen Preiserhöhung 
Rechnung zu tragen. Gerade diese fand bis jetzt immer noch hart- 
näckigen Widerstand, da es leider noch Fabrikanten giebt, die, nur 
um Beschäftigung zu haben, die unauskömmlichen Preise acceptiren. 
Ordres liegen hauptsächlich vor auf glatte Jerseyhandschuhe, auf 
Kammgarn-, seidene und halbseidene Artikel. Die Strumpfwaaren- 
fabrikation ist, wie wir schon oben bemerkt haben, ziemlich flott 
beschäftigt, auch die gezahlten Preise weisen eine Aufbesse- 
rung nach. Für Herrensocken, wollene Damenstrümpfe, Patentkinder- 
strümpfe liegen ziemlich gute Ordres vor. Nur Günstiges können wir 
aus der Phantasiewollenbranche berichten. Bis vor ganz kurzer Zeit 
war das Geschäft recht lebhaft. Die Witterung war von günstigstem 
Einfluss auf das Geschäft. Sofort zu liefernde Bestellungen gingen 
von allen Seiten ein. Erst die letzten Tage bewirkten eine Ab- 
schwächung, die vielleicht als Vorläufer der nunmehr sich ihrem Ende 
nahenden Saison zu betrachten ist. Wollene und seidene Tücher, ganz 
besonders aber Kopfhüllen, Hauben, Colliers, Fichus wurden in ziem- 
lich grossen Mengen verlangt, auch für bessere Echarpes stellte sich 
erhöhter Begehr ein, ebenso wie für den Export ganz billige Artikel 
aus Zephyrwolle noch in grossen Quantitäten nachbestellt wurden, In 
der zweiten Hälfte des Jahres und schon einige Monate vorher ent- 
wickelte sich recht lebhafter Verkehr; wenn wir auf das nordameri- 
kanische Exportgeschäft, das nur sehr unbedeutend war, verzichten 
mussten, so konnten wir uns doch an dem südamerikanischen Export 
in ganz hervorragender Weise betheiligen. Seit vielen Jahren sind die 
von dorther bei uns placirten Bestellungen nicht so lebhaft gewesen, 
als in diesem Jahre, und viele Betriebe besitzen noch augenblicklich 
Aufträge für Südamerika, die ihre Thätigkeit in Anspruch nehmen. 
Der Verkehr nach den übrigen Ländern blieb ziemlich normal, der 
englische Consum dürfte etwas gestiegen sein, er wäre ausgezeichnet 
geworden, hätten wir nicht in letzter Zeit auf die erwarteten Nach- 
bestellungen verzichten müssen. Der Vorverkauf liess sich recht gut 
an. Wir betheiligten uns etwas mehr an der Versorgung der Levante, 
Nach Norwegen und Schweden dürfte der Verkehr eher ab- als zu- 
genommen haben. Im Innern selbst hat sich der Absatz entschieden 
gehoben. In vielen Betrieben ist man mit der Herstellung von Mustern 
für die neue Saison beschäftigt. Unsere günstige Auffassung über die 
Geschäftslage der Phantasiewollenwaarenfabrikation bezieht sich auf 
alle Industriedistricte, wo diese grosse Branche ihren Sitz hat. Die 
Berichte, die uns aus Berlin, Schlesien, Thüringen zugehen, stimmen 
alle darüber überein, dass das jetzige Geschäftsjahr zu einem der leb- 
haftesten gehört seit geraumer Zeit. (B. B.-Z.) 


Ks ine nennen mens] 
Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
8 (Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Die Schule in ihrem Verhältniß zu Staat und Kirche. Cul⸗ 
turhiſtoriſch⸗pädagogiſche Studien von C. Neeſe. Verlag von Her: 
mann Brieger in Berlin. 

a. 7 — von Hans Werder. Verlag von Otto Janke in 

erlin. 

Vier Novellen. Von Guſtav au Putlitz. — Jungbrunnen. 
Gedicht von Otto Franz Genſichen. — Die Uuverftandene 
auf dem Dorfe. Erzählung von Marie von Ebner⸗Eſchen⸗ 
bach. 2. 2 — Geſchichten aus der Tonne. Von Theo⸗ 
dor Storm. Verlag von Gebrüder Paetel in Berlin. ’ 

Erinnerungen aus meinem Leben. Von Friedrich Boden⸗ 
5 Verlag des Allg. Vereins für deukſche Literatur in 
Berlin. 

Ueber dem Abgrund. Roman in zwei Bänden von Georg Hart: 
wig. — Zu häßlich. Roman eines Kindes. Von Eugen 
Salinger. — Das Geiger⸗Evchen. Roman von A. Dom. — 


Herr und Frau Bewer. Novelle von Paul Lindau. Neunte 
Auflage. 


Verlag von S. Schottländer in Breslau. 


Wechsel-Conrse vom 5. December. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 6. Decemb 


Amtliche Course (Course von 11—12½/). 
Auslündische Fonds, 


Gedichte der Brüder Cariſtian und Friedrich Leopold zu Stol⸗ 
berg. Auswahl von Gräfin 8 zu Stolberg. Mit einer 
Einleitung von Wilhelm Kreiten. Verlag von Ferdinand 

chöningh in Paderborn. 

Carnuntum. Hiſtoriſcher Roman aus dem vierten Jahrhundert n. Chr. 
Von Guido Licht. Zwei Bände. G. Grote ' ſche Verlagsbuchhand⸗ 
lung in Berlin. 

Dichterklänge aus dem Alterthum. Ueberſetzungen und Nach⸗ 
dichtungen zu griechiſchen und römiſchen Dichtern von Jakob Herzer. 
Leipziger hg in on 

Dialektgedichte. ammlung von Dichtungen in allen deutſchen 
Mundarten, nebſt poetiſchen Proben aus dem Alt-, Mittel- und Neu⸗ 
deutſchen, ſowie den germaniſchen Schweſterſprachen. Herausgegeben 
von Hermann Welcker, Prof. an der Univ. Halle. Verlag von 
F. A. Brockhaus in Leipzig. 

Die Freuden des Lebens von Sir John Lubbock. Deutſch nach 
der 7. Auflage von M. zur Megede. Verlag von Friedrich 
Pfeilſtücker in Berlin. 

Geſtalten und Leidenſchaften. Dichtungen von Hermann 

riedrichs. — Marina. Ein Lied vom Nordſeeſtrand in 12 Ge⸗ 
ängen. Von Chriſtian Benkard. — Judas Iſchariot. Eine 
Dichtung von Arthur Drews. Verlagsanſtalt und Druckerei 
Aet.⸗Geſ. in Hamburg. h 

Immanuel Kant's Vorleſungen über Pſychologie. Mit einer 
Einleitung: „Kant's myſtiſche Weltanſchauung“, herausgegeben von 
Dr. Carl du Prel. Ernſt Günther's Verlag in Leipzig. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Einnahme für den Monat November beträgt: ee 
nach vorläufiger Feſtſtellung 1888 1887 
1) aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr .. 10859 Mk. 12450 Mk. 
2) aus dem Güterverkehr re Tr 988 = 22141 = 
3) aus ſonſtigen Quellen „ve es 2.200. 4900 = 2650 = 


Zuſammen 41747 Mk. 37 241 Mk. 
Für den Monat November 1888 gegen 1887 alſo mehr 4506 Mk. und von 
Anfang 1888 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr 27631 Mk 
Oels, den 5. December 1888. [6595] Direction. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Auguſte Brüning, 
Hr. Major z. D. Franz Hautel⸗ 
mann, Sendenhorſt — Beuthen 
OS. Frl. Eliſabeth Schäfer, 
r. Ger.⸗Aſſeſſ. Dr. jur. Ritter, 
ottbus. A 
Verbunden: Hr. Lt. Stanislas 
Leo v. Bennigſen, Fräulein 


Architekt L. Schneider, Kattowitz. 
Geſtorben; Hr. Hauptm. a. D. 
Hugo Kuneck, Wieck b. Prerow. 
Hr. Major a. D. Heinrich Neu⸗ 
mann, Danzig. Hr. Paſtor em. 
Theodor Abel, Greifswald. Hr. 
Rentier Johann Schübner, 
Schlawe i. P. Hr. Major g. D. 
Hugo Moering, Koburg. Verw. 
Fr. General Mathilde Woyna, 
geb. von Kalckreuth, Landeck 
5 2 Bu, 1 
empe, awoine. Frl. Pau⸗ 
Groß⸗Schirrau.] line Fitzner, Cantersdorf bei 
Ein Knabe: Herrn] Löwen. a 


Margarethe Duisberg, Saar⸗ 
brüden— Berlin. Herr Prem.⸗Lt.] i. Schl. Hr. 
Paul Rieusberg, Frl. Marga⸗ 
reta Caspari, 
Geboren: 


Geehrte Beſtellungen auf 


Weihnachts- Pfefferkuchen 


durch Poſiſendungen bittet ergebenſt bis zum 15. December 
7769 ſpäteſtens aufgeben zu wollen. 


Echtes Neisser Confect, 
unübertroffen, 


nicht mit nachgemachtem Neiſſer Confect zu vergleichen; 


Specialität 
der über 100 Jahre beſtehenden renommirten Firma: 


Franz Springer in Neiſſe. 


'abrik am 


FEinranmungen 3 — 


gefertigt. Bruno Richter. un , Bresiau, Schlossohle Stern, Kfm., Berlin 


er 1888. 


| _Berniprechftelle Nr. 688 
Excellenz Kloß, Gen.⸗Lt. a. B., 


Portrass | v. Oheimb, Ntgtöbef., n. Gem. 


Inlündische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Hochfeiner Astrachaner 


Winter-Caviar, 


ganz frische echt Rügenwalde 


Gänsebrüste, 


Elbinger Neunaugen, 
Ostsee-Delieatess- 
Heringe, 
Delieatess-Anehovis, 
Russ. Sardinen 
in Gläsern und ausgewogen, 
Berliner Rollmops, 
Hummer, Aal, Lachs, 
in Kalbs-Aspic, 
Günse-Weisssauer, 
sehr wohlschmeckend, 
nene Sardinen in Oel, Appetit-Sild, 
neue 
französische Wallnüsse, 
Paranüsse, Haselnüsse, 
prachtvolle 
Tiroler Aepfel, Tafel- 
birnen, Schaalmandeln 

a la Princesse, . 
Traubenrosinen, 
Almeria-Trauben 

empfiehlt 


Hermann Cude's Nachf. Unsere hochfeine 


Albrecht Rosse, Tafelbutter, 


Klosterstr., Ecke Ohlauerstadtgraben. täglich frisch, ist nur bei nach 
— — — — stehenden Firmen in Breslau zu 
haben: 


Traugott Geppert, 


Kaiser Wilhelmsir. 13. 


C.L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 und Tauentzienstr. 63. 


Brieger Molkerei 


. Brieg. 


Mein illustrirter 


Weihnachts- und 
Lager-Katalog 


wird diesmal vom 


8.—10. December 


[6549] versandt. 
Geschätzte Aufträge darauf 
werden sorgfältig vornotirt, 


Buchhandlung 


H. Scholiz 


Brestau, Itadttheater. 


Im Verlage v. Eduard, Trewendt 
in Breslau erſchien: 


Schleſiſche Gedichte 


von 
Karl von Holtei. 
19. Auflage. 
Preis: Geh. 2 M., eleg. geb. 3 M. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Angekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler Schellenberg, Landwirth, |Schöffer, Kfm., m. Tochter, 


Ohlauerſtr. 10/11. Trembotſchau. Liegnitz. 
Fernſprechſtelle Rr. 201. Frau v. Thun, n. Begl., Scheurleer, n. Fam., Baarn 
Baron v. Tſchammer, Rtgbf., Preiswitz. in Holland. 


n. Gem., Quaritz. Scharnke, Kfm., n. Gem., Lättig, Kfm., Halle a. S. 
Frhr. v. Schuckmann, Rigbſ., Striegau. Wegge, Director, Waldenburg 

n. Gem., Auras. Rhodius, Kfm., Mülheim [Baumeyer, Kfm. Aschersleben 
v. Prittwitz⸗Gaffron, Rigbſ., a. Rhein. Pohl, Kfm., Trachenberg. 

n. Gem., Gläſen. v. Seherr⸗Thoß, Geheimer Bartſch, Rtgtsbſ., Striegau 
v. Reiche, Rigbſ., n. Gem., Regierungsrath u. Rigtsbſ. Eichhorn, Kfm. Magdeburg 


Liebſchütz. Lorzendorf. Frau Lorenz, Elbing. 
Dfearius, Geh. Reg. ⸗Rath, Zahn, Fabrikbſ., n. Gem., 
Reichenbach. Jauer. Hötel z. deutschen Hause. 


Frau Gutsbſ. Latzel n. Tocht. Frau Rtgtsbſ. v. Prittwitz ⸗ Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Barzdorf. Gaffron, Hennersdorf. Bruchmann, Bergwerts-Ber 
Schatte, Fbrkt., Altenburg. Fr. Commerzienrath Tielſch, amter, Hermsdorf 
Pauli, Kfm., Bremen. Waldenburg. Woske, Kfm., Darmſtadt. 
Mengelberg, Kfm., Schwelm. Torlotting, Kfm., St. Louis Conrad, Kfm., Striegau. 
Bauerertz, Gutsbſ., n. Sohn, (Elſaß).] Karpen, Kfm., Berlin. 
Mijaczow, Polen. Heymann, Kfm., Berlin. Roggy, Kfm., Schlettkabk 
Dreier, Kfm., Bremen. Graf Arko, Landesälteſter u. Roßner, Kfm., Aue. 
Gayler, Kfm., Reutlingen. Rtgtsbſ., Gr. Gorczütz. Hötel de Rome, 
Schumann, Kfm., Hamburg. v. Radonski, Rtgtsbeſ., Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Brand, Kfm., Pforzheim. Warſchau. Fernſprechſtelle 777. 
„Heinemanns Hotel Peter Kil, Director, München. Sicinskt, Gutsbſ., Wielun. 
zur goldenen Gans.“ Schmidt Pilon, Theater“ Nycki, dgl. 
7 8 in. . „ u. 
notei a0 740 * J Raichenka, Gutsbf Hechte. 
Glatz. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Guttmann, Fbrkt. Hochwald. 
Baron v. Reitzenſtein, Rtgtsbſ. Fernſprechſtelle Nr. 499. Kornicker, Kfm. Breslau. 
n. Gem., Pawlowitz. v. Lucke, Rtgtsbſ., n. Gem., Hartmann, Kfm., Münſter 
Gr.⸗Kloden. berg. 
u. Fam., Wronin. Fiſcher, Ober⸗Amtmann, Hausborf, Kfm., Myslowiß 
Oſtrowo.] Eckſcheid, Kfm., Glogau. 


Breslau, 6. December. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen 7 
te mittlere 


8 2 3 eat vorig. Cours. heutiger Cours. „ Stamm-Prioritäts-Actien. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. — 
jon 1L. Strl. 5 KS. 20.375 6 Oest. Gold-Rent. 4 92.10 B 91.50 B Börsen-Zingen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. r J N A N A N 4A TA 4 
1 4 0 do. Silb.-R. J J. 4¼ 68,85 bz 68,70 a80 bzB Dividenden 1886.1887. vorig.Oours. heut. Cours.] Weizen, weisser! 18 —1 1780 1 17:50 4 17110 1 16180 1 16:30 
do. do. 5. % M.“ 20.205 do. do. A/. 4½ 69,15 B 69,00 bas E Br. Wsch. St. P. / 1½ % — ur ol | ; a i 
Paris 100 Fres.| 4½ kS. | 80,55 B u = 2 = Dortm. nsch 2% 2 . gelber 1790 17/70 Air Ale 16070 10030 
Warsch 100 S. 6. KS. 80550 G do.Pap-RE/A.| 4% — = ©] Läb.-Büch.E.-Al7 | — 2 Gerte. .. 18 0 14,40 ıaleo 428424 44070 
zen 100 Fl. 4½ KS. 10690 6 r = | Mainz Ludwgsh. 1% ss B 106,75 B Hafer .. [13140] 13|20 | 13010 | 13) — | 12/90] 12/80 
Wien 100 Fl... al 8. 6.80 do. Loose 186005 117,25 bz 117,00 G J Marienb.-Miwk. 4 1 — — Erbsen 15 501 15 — 1450 14 — 1 13] — | 12150 
. Ung. Gold-Rent. 483,95 bz 8350 ba DDr artofein (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08---0,09—-0,10 M. 
N „ hentiger Cours. re = t 76,90 B 76.40 bad Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
4 4 18 1108.10 B 5 40 21271 — Carl-Ludw.-B. 5 |4 | — — feine mittlere ord. Waare. 
5 30 103.10 B 10349 B Krak-Oberschl]4 101,10 0 101,00 0 Lombarden. % ½ 7 3 7 
0. 0. 3. ; rak.- 2 Hs = 
Präs. cons. Anl. 4 108.00 ba u 3 do. Prior.-Act.|4 | — a Oest. Franz. Stb. 312 Raps ⁊ 127 150126 18 5 9 
do. do. 3½ 104,0 bz 104, Poln. Lia.-Pfdb.|4 | 55,00 bz 54,90 bz Bank-Actien. Winterrübsen ... 26 | 50] 25 
do. Staats-Anl.|4 "re x == do. Pfandbr. 5 | 60,75 bz 61,40 bz Bresl.Dscontob.)5 5 |108,1088 bz6/108,50 @ Sommerrübsen... | 25 | 80 | 24 | 50 23 50 
do. -Schuldsch.| 3/,1101.2% G 101,5 8 do. do. Ser. V.|5 | — = do. Wechslerb. 5½ 4½ 10200 6 102,00 @ Dotter 4 4 „ 1 = | 1 | —-I—|— 
Pras. Pr.-Anl. 553½ — — Russ. Aul. v. 1877 — 102,30 G 10250 G D. Reichsb.®)... 5,29 6, ws — Schlaglein ...... 19 50117 75 1675 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104.25 6 104.25 6 do. do. v. 18804 86, 40a30 bzG | 8686,10 bzG | Schles.Bankver. 5½ 6 123,00 8 123,25 bzG Hanfsaat . 4 ——l— 11 
Schl. Pfdbr. altl. 317, 101,60 B 101 60 B do. do. kl. 4 — a —— do. Bodenered. 6 6 123.50 0 123,00 etw. b i 
do. Lit. A. 3½ 101,5 bas 101.6880 bz do, do. v. 188346 — ri Oesterr. Credit. 8¼ 8½ — — „ Brestau, 6. December. [Amtlicher Prodweten-. 
do. Lit. C. 3½ 101,70 bzB 101,50 6 do. do. v. 1884 5 99.50 G 99,50 a 40 ba *) Börsenzinsen 4½ Procent. Börsen-Bericht. ] Roggen (per 1000 Kilogramm, 
do. Rusticale] 3½ 101,70 bzB 1 5 do. do, kl.] 5 ai 555 9 —ů— fest, gekündigt — 184 50 1 rt 
io. altl.....|& 102.00 B 6159 Orient- Anl. II. 5 61.20 1 5 heine —, per December r., April-Mai 157, id. 
do. Lit. A. 4 102.00 B 101.90 B Mae 5 95.90 B 95.80 B Bresl.Strassenb. 5½ 6 [140,00 B 140 B |" Harer er 1000 Kilogr.) gk. — Gtr., per December 
a0. do. 4½ — — Rumän. St.-Obl.| 6 106,60 6 106.50 8 do. Act.-Brauer.|0 |0 | — — 132.00 Br. . 
ao. Rustie. II. 4 102,00 B 101,90 B 1 5 94,45 B 94,40 bs = ae 10 10 ik 9 12950 8 5 9 e. Kilogramm) still, gekündigt % Centner 
do. do- 4½ — 2 do. do. 1819 er = De DPESBIKT IST N oco in Quantitäten a 5000 Kilogramm —, per December 
do. Lit.C.11.|4 102,00 B 101.90 B Türk. 1865 Anl. 1 | conv. 14,90 bz| conv. 14,80 U do. Bors.-Act. 5½ 5½. — = 63,90 Br., Decbr.-Januar 62,00 Br., Januar-Februar 62,00 Br. 
do. do. 4 . * do. 400 Fr.-Loos.] — 39,50 B 7) 39,00 G * do. Wagenb.-G. Allg 5 1178,00 8 — 2 Febr.-Mürz 62,00 Br., März- April 62,00 Br., April-Mai 62,00 Br 
PosenerPfdbr..|4 101,95 bz 101.85 bzB Egypt. Stts.-Anlf 4 | 32,50 G 82,5 8 Hofm. Waggon. 2 o d. 6050 0 Spirit us (per 100 Liter a 100% excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
8 „ EL n 90.60 B Eodmned. KG 0 > 9 > brauchsabgabe, ohne Umsatz, Prandig: Fa 1 
Central landsch. 3½ — = Mexik.-Anleihe.| 6 | 90,60 B 90.60 3 Kündigungsscheine —, December 51, „ 70er 32, 2 
5 2 1 2 Frankf. Güt.-Eis. 6 6¼½ ( — ee 1 8 r 
Rentenbr. ent oro B 14,95 vB | Tnländische Eisenbahn- Prioritäts-Ohligationen.| 0-8.Eisenb.-Bd.|0 | 0 1107,1586,7541106 50425 bz r 
ee rg = -Schw.-Fr.H. | 4½ 103,70 ba 103.50 8 Oppeln. Cement. 2 2½ 123,50 G 2112350 6 ink (per 50 Kgr.)  Umsats. r 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 104.35 B 104,25 bz Br.-Se K. 4 2 10370 5 103.50 0 —— h. Cement 7 11½ 219,75 @ 2219.50 8 Kündigungs-Preise für den 7. December: 
do. do. 3½ 101,25 etw.bz 101.45 B — 1876 4 103.70 — 10350 0 — ee > 10% 2 8 215 Roggen 154,00, 12800, 5 2 ner 10 
5 Hiypotheken-Piandbriefe, 3 it. D. 4 103.70 b 103,50 G -,8. Port.-Cem.| — | — [1465 2 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. ver! rauchsabga 
Seh1.Bod-Ored sm u e lie ige s See be oe 16506 eee n | "für den 6. December: 50er 31,00, 70er 3240 Mark, 
40. 1. 3 110 nl 11180 B do. do. E. 4 10340 ba 103.50 8 (Priefert) | — | — | — 73 Magdeburg, 6. December, Zuckerhörse. 
SEE en do. do. . - Ar: — 18853 do. Feuervs... 31,19, —.— — 55 — enn 5. Dec. 6. Dec. 
— 5 ' € E 5 5 * 2 3 5 4 1 . 8. — . — N 20 — 
do. Communal.| |103,00 B 103,00 B 90 1878 4 103,70 bz 103,50 G > nn 5 507 113 00 0 11300 G _|Rendement Basis 92 p.. 18,40 18,20 — 18,35 
Goth. Gr.-Or.-Pf. 3½ — — en 370 d 250 6 a ur 113, I Londemens Badia — 17,60—17,90 | 17,50— 17,90 
ctrl r er do. 1874...|4 103,70 bz 103,50 do. Leinenind. 4½ 6¼ 31,75 6 [131,60865 bz|'* - is 75 pl. . 13,50—15,50 | 18,50— 15.6) 
Russ, Bod-Gred.| 4 52 91.20 bz 90,7580 by do. 1879... 45 104.10 B 104,00 6 do. Zinkh.-Act. 6½ 6 er — . Se p y 50 2 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880...|4 103,70 bz 103,50 G do. do. St.-Pr. 6½ 6ö̃ l — es Brod- EV — N 
8 d-Rafünade f. ..-... ll, 28.75 28,75 
Brsl. Sussb.O bl. 4 — * do. 1883.4 — 7 do. Gas- A.-G. 6% 6 | — — Bro u 818 „ 28,75 _ 
Drursmkh. Obl\5 | — 2 R.-Oder-Ufer .. 4 103,70 bz 103,50 8 Siles. (V. ch. Fab) 5 6 18.25 bd 12000 ꝓ [em. Raffinade € * . 2820 28,75 | 28,25 28,75 
enckel beh 8 3000 0 16380 6 * 1 rr 27.00 27,00 
* TR 4 — — B 9 — 109,90 — en : 4 80% a 5 a Tendenz am 6. Decbr.: Rohzucker nach Abschwächung 
2 Gblig . == - — Due Ban - 41 984 wieder besser, Raflinirte sehr fest. 
; a 5 5 5 Fremde Valuten, 2 
8.8. Eis. Bd 051 8 10550 0 10550 6 Oest. W. 100 Fl.. . . 167,40 bz 167.30 ve Bank-Discont 4½ pCt. Lombard-Zinsfuss 5 ½ pCt. 
T.-Winckl. Obl. 4 [10240 G 102.30 6 Russ. Bankn. 100 SR. 206,20 bz 205,8 bı 5 


— . Ok P —vĩ—[— — f———— peer V Friedrich) in Breslau. 
"Verantwortlich 1.4. politischen’ u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) * 


